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Ursprung und Sinn
des Kampfes .

Die Vorgeschichte des englische «
Generalstreiks .

Aon D. R. Gre » frll , Mitglied dcS Unterhauses ,
Sekretär de » englischen Bergarbeitervevboiwe ».

Die brennendste Frage , die zur Zeit die

englische Industrie beschäftigt , ist enAtanden

aus - er beispiellosen Depression int Kohlen¬
absatz und aus der Gyahr einer völligen Äill -
kogirng infolge deS Beschlusses der Unternehmer ,
die Löhne der Bergarbeiter hcrabzusctzen und

chve Arbeitsbedingungen zu verschlechtern . Bon

1921 bis zuin heutigen Tage haben die eng¬

lischen Bergarbeiter die Last der ständigen
Lohnherabsehungen ertragen .

Wahrend die Senkung des Nominallohnes
mif jährlich rund 600 Millionen Pfund oder

auf den Durchschnit der 15 Millionen Werk¬

tätigen auf rund 40 Pfmrd jährlich geschätzt
wird , haben sich die etwa 1 . 25 Millionen Berg¬
arbeiter eine Lohnherabsetzung von durchschnitt¬
lich 100 Pfund jährlich gefallen lallen müssen .

AuS den Feststellungen der Kohlcnkom -
misfion über die Vorkriegslöhne gelernter un¬

ungelernter Arbeiter , einschließlich der Bau - ,
Eisenbahn », Tvanspott - und Landarbeiter , er¬

gibt sich, daß die durchschnittliche Lohirhöhe
( 1914 — 100 ) int Dezember 1Y20 275 war

( die der Bergarbeiter 277 ) , während sich bis

September 1925 das Verhältnis auf 180 für
den Durchschnitt aller Arbeiter imb 153 für
die Bergarbeiter verschoben hatte .

Im Juli 1925 kündigten die Gruben¬

besitzer den Arbeitern eine vierzehntägige Aus -

spernmg cm , um sie zu zwingen , auf eine Lohn -
senkung einzugehcn , die in einigen Distrikten
die Löhne unter das Borkriegs -
Niveau herabgedrückt hätte , während die

Lebenshaltungskosten nm 7 5 Prozent
über den Vorkriegsstand gestiegen
waren .

Es ist nicht möglich , ganz genaue An¬

gaben über die Lohnhöhe zu machen , denn auch
zu normalen Zeiten schwanken die Löhne in

den einzelnen Distrikten erheblich . Die un¬

gefähr 20 geologisch voneinander ganz ver¬

schiedenen Kohlenfeldcr enthalten Kohlen ganz

verschiedenen Wettes , ganz verschiedenen Ka¬

loriengehaltes , und werden daher für die ver¬

schiedensten Ztvccke verwandt . Die Beobachtung
dieser verschiedenen Kohlenfelder zeigt , daß die

au der gleichen Industrie itttercjsierten Distrikte
sich unter den verschiedensten wirtschaftlichen
Voraussetzungen nur durch den Konkurrenz¬
kampf aufrecht erhalten haben . Schon seit
Jahren haben die Grubenbesitzer in den ein¬

zelnen Disttiktcn diesen Konkurrenzkmnpf als

Vorwand benutzt , um die Löhne möglichst zu
drücken, und jedesmal , wenn der periodische
Rückgang des Handels einen verschärften Kon -

kurrenzkampf mit sich brachte , sanken mit der

Abnahme der Nachfrage die Preise und mit

ihnen — in allen Distrikten — die Löhne .
Infolge der starken Ausfuhr waren . ein¬

zelne Distrikte von den Absatzbedingungen im

Innern weniger abhängig , aber sie konkurrier¬
ten in ihrer Ausfuhr mit Amerika , Deutsch -
land, Frankreich und anderen weniger Kohlen
produzierenden Ländern .

Unter diesen Umständen beschloßen die

Bergarbeiter , ihre Organisation auszudehnen
und zu festigen - und nach ntehreren Mißerfol¬
gen gelang es ihnen , die Verbände der einzelnen
Distrikte in dem heutigen Bergarbeitervevband
zusammenzuschließen. Dem vereinten
Druck dieser Organisationen ist
der 1909 gesetzlich festgelegte
Achtstundentag zu danken . Die

nächste große gemeinsame Aktion war der

Streik 1912 für einen gesetzlichen Minimallohn .
Nach sechswöchiger völliger Arbeitsruhe wurde

im Parlament dieses Gesetz verabschiedet und

gleichzeitig die M i n i m a l l ö h n e n a ch
D i st r i ' k t e n festgesetzt . Die Differenzen zwi¬
schen den einzelnen Distrikten waren beträcht¬
lich; in Bergwerken , die nur 50 Kilometer von¬

einander entfernt ? sind, -differierten die Löhne

Der größte Streik der Geschichte .
Fünf Millionen englischer Arbeiter im Streik . - Vollständige Lahmlegung des Verkehrs .

Fieberhafte Spannung in allen Kreisen der Bevölkerung .

i

Di « englische Arbeiterklasse hat den Handschuh , de » ihr die Regierung der Bourgeoisie
. hingeworfen hat , aufgehoben . Zum erstenmal in der Geschichte Englands streikt das gesamte
- für einen Streik überhaupt in Betracht kommende Proletariat . Entstanden aus einem Lohn ,

konslikt der Bergarbeiter , der sich schon heute , am ersten Streiktag , klein und nebensächlich
auSnimmt , ist der Streik zu de , größten politischen Aktion der Arbeiterklasse seit
dem End « des Weltkrieges und dem Sturze der Monarchien in Mitteleuropa geworden . Bon
feinem Ausgang hangt heute mehr ab , als die Lösung der englischen Kohlenkttse . Die bürger¬
liche und di « sozialistische Preße Englands und des Kontinents ist sich darüber einig , daß in

England «in Kampf um Sein oder Nicht - Sein des Kapitalismus « » » getragen
wird . Richt als ob wir am Borabend der Revolution stünden ; aber dieser Kamps kann mir
enden mit einem Erfolge der englischen Bourgeoisie , der im Gefolge eine Stärkung de » euro¬

päischen Reaktion , eine schwere Belastung der gesamten Arbeiterklasse hätte und auf Jahre hinaus
eine Festlegung der wirtschaftlichen und politische » Krisenverhältnisse bedeutet «, oder mit einem

grundsätzlichen Erfolg der englischen Arbeiterklasse , der bereits der Anfang der gewaltigen Um »

sturzbewegung Ware , der England nicht entgehen kann . ES handelt sich darum , ob die englische
Arbeiterschaft die Lasten der wirtschastlichrn Krise trage » oder ob diese Krise mit den Methoden
der vemeinwirtschaft , das heißt , im Grunde sozialistisch gelöst werd, » soll . Wird die englisch «
Kapitalistrnklassr gezwungen , auf ihre Mittel zu verzichten und sich der von der Arbeiterpartei
empfohlenen zu bedienen , dann hat sie ihren moralischen Bankrott erklärt » der den politischen
zwangsläufig nach sich zieht .

Das Schicksal Europas wird in diesem Streik entschieden . Sein Zusammenbruch kanir
uns Jahr « schweren Ringens um den Bestand der Arbeiterbewegung bringen , sein Sieg kann
uns mit ungeahnter Schnelligkeit über die politische Erstarntng von heute hinauSsühren . ES ist
nicht übertrieben » wenn englische Blätter die entscheidenden Stunden vom Sommer 1914 zum
Vergleich der heutigen Situation heranziehen . Wenn der englische König von Windsor nach London

übersiedelt , als ob der Ktteg ausgebrochen wäre , wenn der Premierminister Baldwin Tränen

vergitßt , wenn das Unterhaus Szenen von dramatischer Spannung erlebt , wie in seinen denk¬

würdigsten Stunden , es ist nicht Komödie , sondern sinnbildlicher Ausdruck der Fieberstimmung
einer ganzen Ration , ja eines ganzen Erdteils .

Wirkte in den ersten Stunden des Streiks auf alle Teilnehmenden und Beobachtenden
der gewaltige technisch « Eindruck , der Wandel im Gesicht eines großen Landes , so erschüttert
und bewegt un » heute ganz Anderes . Gestern,konnten wir noch ermeßen , wie . tiefgreifend das

Leben von 50,000 . 000 Menschen sich ändert , wenn fünf Millionen die Arbeit «inftellen . Die

Macht de » Proletariats , Fabriken und Werkstätten stillzulegen , die Bahnen und Schiße aufzu¬
halten , di « Kontore zu sperren , die Präzision , mit der ein Beschluß der Geiverkschaftszentrale
vollzog «« wird , di « gewaltige disziplinarische Leistung , die sich in Meldungen äußert , wie sie
di « knappen Satze darstellen „ 0 Uhr der letzt « Autobus passierte die Straßen von London
— —" , ergriff uns und war uns Sensation . Erlebnis , weckte unsere Bewunderung , unsere
Solidarität . Heute stehen wir im Banne der ungeheueren politischen Bedeutung de »

R i « s e n st r e i l s . Heut « fühlen wir , daß in England unser « Schlacht geschlagen wird , daß es

unser Schicksal ist , um da » fünf Millionen englische Proletarier mit den mächtigsten Kapita¬
listen der Erde ringen . Der epochalen Rolle der englisch «» Aktion bewußt , fühlen wir auch die

ganz « Schwere der Verantwortung , die auf uns lastet , und unsere Solidarität wird zum
brennenden Wunsch , mitzukämpfen , mitzuhelfen , in die Räder der Geschichte zu greifen . Den »
ein gewaltiges Stück Weltgeschichte ist es , das sich vor unseren Augen , die im

Laufe der letzten zwölf Jahre Schrecken nnd Siege , Schlachten und Umstürze genug sahen ,

abspielt und uns in Atenc hält . Eines ist sicher : Alt - England , wie « S war . wird aus diesem
Kampf nicht Mehr emporsteigen . Was d« r Krieg begonnen , die tief « umwälzende Neuordnung
d « S englischen Reiches , wird in diesem Kamps vollendet . An seinem Ende kann nur stehen
ein « Niederlage der herrschenden Klasse oder ei, , Sieg , der die Klassengegensätze noch mehr
verschärfen und di « Revolutionierung des britischen Weltreiches in greifbare Näh « rücken muß .

Die Maßnahmen der Regierung .
London , !I. Mai . Für Nahrungsmittel

wurden Maximalpreise sestgrsrtzt. Tie Grundlage
derselben bilden die Marktpreise vom letzten

Freitag .
London , 3. Mai . Die Militärurlaube

wurden annulliert . Ans Portsmouth wurden

Truppeneinhriten in verschiedene Teile des Landes

zur Aufrechterhaltung der Ordnung entsandt ,
vor Liverpool sind zwei Kriegsschiffe verankert .

London , 3. Mai . Gegen das Unterhaus¬
mitglied Saklatvala ( indischer Kommunist ) wurde
ein Hastbefehl erlaßen .

Mer bis siins Millionen
Streikende .

Berlin , 4. Mai . Dir „ B. Z. am Mittag "
meldet aus London : Nachts durchzogen große
Menschenmassen singend die Whitehall und berei¬
teten bekannten Politilrrn Ovationen . Bor dem
Unterhaus hatten sich groß « Menschenmengen an¬
gesammelt .

Auf der Rhede von Liverpool haben zivei
Schlachtschiffe Anker geworfen nnd «in Truppen -

Der Ausuahmrzustano .
London , 4. Mai . Gestern abend wurde die

Bcrorduung betreffs aller bei einen , Ausnahins
zustande notwendigen Maßnahmen erlassen . Die

Regierung ist berechtigt , Gebäude , Wcrksläucn , Gas

anslalten , Elektrizität »« und Äasjerwerlc zn be -

schlagnahmcn ; desgleichen darf sic Rahrungmittel ,
Futtermittel Brennholz , Pferde und Fuhrwerke
konfiszieren. Durch besondere Auordnnngen wird

fie die Verpflegung und den Verkehr regel » und

ist zu allen anderen notwendigen Maßnahmen
berechtigt . Wer die Tnrchsührung dieser Anord¬

nungen und Maßnalnne » hindern oder deS Der .

suches überführt würde , Meutereien nnd Unzu¬
friedenheit unter den Truppen , der Polizei oder
der Feuerwehr anznstisten , unterliegt einer Strafe
bis zu 3 Monaten schweren Kerker , verbunden
mit Schwcrarbeit . Ter Polizei wird das Recht
erteilt , Versa » ,mlnngen zu verbieten sowie Hans -
durchsnchiinge, , und Verlust,, „gen vorzniiehinen .

der Kohlenhauer zwischen 3 . 50 und 4 . 75 ' Schil¬
ling . • ■ ;■

Aber in den Distrikten mit höheren Löh¬
nen war die Lebenshaltung keine bessere .

Während des Krieges stiegen infolge der

Preissteigerungen die Nominallöhne , und als

die Kohlenindustrie unter S t a a t s k o n -

troll e gestellt wurde , wurden Verhandlungen
zwischen dem Bcrgarbeitervcrband und der

staatlichen Kohlcnkommission geführt . Tas Er¬

gebnis war , daß in allen Kohlengruben be¬

stimmte Beträge zu den Löhnen zugcschlagen
wurden , und da die Zuschläge in allen Distrik¬
ten höher waren als die ursprünglichen Löhne ,
hatten die Zuschläge die Wirkung eines Aus¬

gleichs und einer Erhöhung deS gesamten Lohn¬
niveaus .

Als 1919 die Bergarbeiter die Natio¬

nalisierung der K o h l c n i n d u st r i c

forderten , gab die bekannte S a n k e y - K o >n -

Mission ein Gutachten über Staatseigentum
und staatliche Kontrolle heraus und verlangte
sofortige Erhöhung der Löhne
und Herabsetzung d e r A r b e i t s z e i t,

auf täglich sieben Stunden unter

T a g c u n d w ö ch c n t l i ch 4 6 . 5 ,S tu n d e n

über Tage . ( Infolge des Versagens der

Koalitionsregierung , die sich den Beschlüssen
der Kommission nicht unterwerfen wollte , wider¬

strebten nun auch die Arbeiter , ihre Vertretung
der Kommission zu überlassen . ) Die Gruben¬

besitzer nahmen Teile des Sankeh - Berichts an

und wandten sich, da sie lange Zeiten wirtschaft¬
licher Blüte voransahnten , auch nicht gegen die

Herabsetzung der Arbeitszeit .
Während der Krise . 1920 kamen die Gru¬

benbesitzer und die Regierung überein , daß die

bisherigen Lohnverträge außer Kraft gesetzt

werden sollten ; so lvurdc ein neues Abkommen

zwischen den Grubenbesitzern und dem Berg¬
arbeiterverband notwendig . Die Unternehmer
versuchten , als Verhandlungsbasis den Vor¬

kriegsstand zu erzwingen , der der Lage
der Gruben in den einzelnen Distrikten anac -

glichcn werden sollte . Nach einer dreizehn¬
wöchigen Aussperrung gelang es den Unter¬

nehmern , ihr Ziel zu erreichen ; nur lvuvdcn
— unabhängig von der Lage in

den e i n z e l n e n D i st r i k t c n — 20 Pro¬
zent auf den Vorkriegsstand aufgeschlagen .

Die Regierung stellte für die Monate Juli ,
August , September 1921 eine . Subvention von

zehn Millionen Pfund zur Verfügung , um die

Löhne nach und nach wieder abzubauen . Schon
vor Ende des Jahres waren sie : uf ein neues

Minimum gesunken , auf 45 Prozent der Höhe
zn Beginn des Jahres . Die Bergarbeiter in

den ärmsten Distrikten haben seitdem sehr
schwer gelitten , und nach drei Jahren geduldi¬
gen Wartens machten sie Anfang 1924 einen

Vorstoß .
Damals >var die Arbeiterregiernng am

Ruder , und dieser Tatsache ist es zu verdanken ,
daß Hie Grubenbesitzer einlvilligten , 33 ' / » Pro¬
zent auf die Vorkriegslöhne aufzuschlagen .
W egen dieses Mini in u in wird jetzt
v o n . d e n Unternehmern wieder

Sturm g e la u f c n ; aber in Anbetracht der
in allen Distrikten sehr niedrigen Löhne hat
der Bergarbeitervevband beschlossen , jede Dis¬

kussion über Herabsetzung der Löhne oder Ver¬

längerung der ' . Arbeitszeit abzulehnen .
Im Juli stellte sich die gesamte organi¬

sierte Arbeiterschaft geschlossen hinter die

Bergarbeit «" ' - '
Torii - Reaie ' " - ^ Baldwin

wurde gezwungen , eine Subvention von zehn

Millionen für die Zeit von Juli 1925 bis
1. Mai 1926 zur Verfügung zu stellen , um der

Kohlenindustrie ohne Herabsetzung der Lohne
ans ihren Schwierigkeiten zu helfen . Die Sub¬

vention reichte - ' S, da die Unternehmer
die Kohlenpreisc sowohl für den inneren wie

für den äußeren Markt herabsetzien , nm so
den Handel zn beleben und die Gruben ivieder
voll arbeiten zu lassen . Die Absatzverhälinisse
ergeben sich aus folgenden Zahlen :

19t. *l 1924
Tonne » Tonnen

ÄesanNverbrmlch in , Inland 192 989 000 187778000
Ausfuhr 78400000 Ül 051000
Ins Ausl , gehende Kohlenschlffe 21092000 17 689000

Die Abnahme der Ausfuhr hatte zur
Folge , das ; der Preis für den Käufer aus dem

Kontinent unter den Inlandspreis in Frank¬
reich , Belgien . Deutschland oder Holland sank .

Der englische Bergarbeiter hat aber kein

Interesse an dieser Art von Konkurrenz und

ivciß sehr gut , daß dieses gegenseitige
A b w ü r g c n sinnlos ist . In ihrem Kampfe
werden die Bergarbeiter die Unterstützung aller

organisierten Arbeiter finden . Die englische
Kohlenwirtschaft ist ein zn wichtiger Zweig der

englischen Wirtschaft , als daß sie für längere
Zeit stillgelegt werden könnte . Mehr und mehr
gewinut die Aufassung an Boden , d a ß d e r
Staat dic ganze K o h l e n i n d u st r i c

samt ihren Nebenprodukten übe r -
n e h m e n in u ß, und unter dem drohenden .
Gespenst eines ernsten . Konflikts muß selbst eine
konservative Regierung gezivungcn werden , den

unvermeidlichen Schritt zur Nationalisierung
der Kohle zu tun und dir Industrie aus dem

Privat besitz in den Staatsbesitz
zu überführen .



vrn « r L. Mai ISIS .

transportfchiss hat >w: i Bataillone Infanterie in

feldmarschmäßiger SluStilstnng gelandet .
Nicht tveniger als 6000 Freiwillige wurden

dt der Zentrale des Nekrut ' . crungSbliroS gestern
dl London eingctragm .

Die Gesamtzahl der Streikenden betragt über
eine Million Bergarbeiter , weitere 3. 6 Millionen

Eisenbahner , Metallarbeiter , Typographam
Transport , und Bauarbeiter . Heute durften sich

iMsammeu
4 bis 5 Millionen Arbeiter im AuS -

tand « befinden .
Die königliche LuftschlffahrtSgefellfchaft hat

Ein « Extrmnaschine in die Fahrt nach London

Eingestellt . Der Dienst des englischen Postdmnp -
ferS H«ck «van »Holland nach Harvtch ist stillgelegt .
Dagegen arbeitet die holländische Linie von Dlis -
fingen nach Falkestone .

*

von heute an lewe Zettunyen .
London , 4. Mai . 4 Uhr . Mit Ausnahme

des „ Daily Mirror " , in welchem gestern wegen
der Beanstandung des Inhaltes des Blattes sei¬
tens der Setzer die Arb « t eingestellt wurde , und
mit Susuabme der „ Daily Mail " , in welcher feit
Sonntag nicht gearbeitet wird , find heute all «

Morgenblatter erschienen . Einig « Blätter erschie¬
nen in reduziertem Umfang . So wies „ Daily
Ehroniele " nur vier Seilen auf . Aus dem Ge¬
bäude der „Daily Mail " weht seit gestern ein «
groß « Fahne in den StaatSsarben . Um Mitter -
«acht sand sich Churchill in der Redaktion des
Blattes rin . Morgen früh werden die Blätter

nicht erscheinen . Die Regierung ' wird mittels
Rundfunk » um 10 Uhr , 13 Uhr , 16 Uhr , IS Uhr
uud 22 Uhr Bericht « ausgeben .

*

Loffkommeae DerlehrseinsteUung .
Berliu , 4. Mai , Reuter verbreitet folgende

Mitteilung : Heute Bormittag spielten sich durch
den Zustrom der Angestellten , welche zu Fuß «ms
Rädern und Fahrzeugen aller Art ihren Arbeits¬

stätten zustrebten , unbeschreibliche Szenen auf den

Straßen ab . Tie Hauptverkehrsstraßen sind mit

Fahrzeugen überfüllt , so daß nur ein langsames
VvrwärtSkommen möglich ist, denn die Eisen¬
bahn , di « Untergrundbahn und die Autobusse
haben den Verkehr vollkommen eingestellt . ES be¬

stehen zur Zeit keine neuen Anzeichen für eine

Wiederaufnahme ter Verhandlungen zwischen
der Regienmg und dem GcivcrkschaftSkongreß .
AuS dem ganzen Lande wird die allgemeine Still¬

legung der leben - wichtigen Betriebe gemeldet .
Besonders in Manchester und Düdwalcs ruht der

Eisen - und SIraßeiibahnverkehr vollkommen .
Denn noch Verkehrsmittel in Betrieb sind , wird
der Dienst von Freiwilligen geleistet .

*

Die offiziösen Meldungen .
London , 4. Mai . Ter um Mitternacht einge¬

setzte Streik hat zwar eine bedeutende Ausdeh¬
nung erfahre », ist jedoch bisher kein General¬

streik . ( ?) Im Unterhaus würden angestrengte
Versuche unternommen , nm noch eine Stunde vor
Ausbruch des Streikes denselben zu verhindern .
Um 11 Uhr 15 Min . wurde jedoch allgemein de «
Knut , daß die Bereiche gescheitert sind . Genau
Nm Mitternacht sind im Einverständnisse ntit
dem Kongreß der Trabe Union die Sircikvorschrif -
ten in Gültigkeit getreten , nach ivclchen ungefähr
2H Millionen Arbeiter , Eisenbahner ,
SchiffsangcstelI te , Transportar¬
beiter und einige andere wichtige Industrie -
ziveige augenb ' icklich die Arbeit nicoerlegten . Tie

tatsächlich « Einstellung des Transporlcs aller Ak¬
ten von Maren hatte zur Fo' ge , daß auch der

Transport von Heizmaterial und Rohmaterialien

eingestellt werden nniß ' e. Man erwartete , daß i tels 400 Autobussen besorgt . Die Organisation
die B. ättcr ebenfalls ihr Erscheineneinstellen . Die i dieses improvisierten Straßenverkehrs wird von

Einstellung des Eisenbahn «, Untergrundbahn » und der Regienmg geleitet , welche diesbezüglich alle

AutobrrSverkehreS wurde heute in London stark Vorkehrungen getroffen hat . Wohl kam es an

fühlbar , doch hatte sich eine große Anzahl von An- 1 einigen Krcuzungspunk : «n zu einer Stockung des

gestellten der City, d « in den äußeren Bezirken Verkehres , doch iverden keinerlei Zwif̂ enfälle ge «
wohnen , zu Fuß m ihre Aemter und Werkstätten nreldet . Ueberall herrscht vollständige Ruhe ;
begeben . Tausende von Priva ' en Automobilen auch di « Meldungen ans der Provinz besagen , vaß
waren zu ihrer Disposition gestellt . j nirgends dje Ruhe gestört wurde .

Zwischen London und den Provinzstädten Ter Generalrat des Kongresses der Trade

wird der regelmäßige Verkehr teilweise durch Union hat heute vormittag ein « Beratung mit

große mit Bänken versehen « Wogen , teilweise mit « > den Vertretern der Bergarbeiter obgehalten .

$ $ #

London, . 4. Mai . 1 . 30 Uhr . Der erste Generalstreik in der Geschichte Groß¬
britanniens nahm uni Mitternacht seinen Anfang . Die Arbeiter , welche noch vor Mitter¬

nacht ihre Schicht begonnen hatten , stellten diese, nach einer Verfügung der Trade - Unions ,
ein . Soweit Informationen einlangten , wird diese Verfügung besonders beim Transport ,
wesen eingchalten . Die Londoner Bahnhöfe melden um diese Zeit bereits vollkommene
Ruhe . ES wurden die letzten Züge abgefertigt . Der Straßenverkehr dauert bisher an .

Nachrichten aus der Provinz zufolge herrscht Übeall Ruhe ; auch in London ereignete sich
keinerlei Ruhestörung .

London , 4 . Mai . 5 . 30 Uhr . Der letzte Wagen der elektrischen Straßenbahn
fuhr über den Königin - Viktoria - Platz .

London , 4. Mai . 6 Uhr . Die Autobusse sind aus den Straßen verschwunden .

Hr -st $

Las verfrühte Ultimatum .

London , 4. Mai . ( Slgenbericht . ) Der Ge -
neralrat der englischen Gewerkschaften hat noch
in der Rächt auf heut « eine Proklamation erlas¬
sen, in der di « voll « Verantwortung
der Regierung sestgrftellt wird . Da » Ulti¬
matum - der Regierung sei gerade in dem Augen¬
blick eingelavgi , al » der Generalrat mit der Exe¬
kutive der Bergarbeiter positive und konkrete Vor¬

schläge an di « Regierung formuliert hatte , di «
de » Ausbruch de » Generalstreiks verhindert und
ein « ehrenhaft «, friedliche Regelung ermöglicht
hätten . Das Ultimatum der Regierung hat aber
dem Generalrat di « Unterbreitung dieser Bor¬
schläge unmöglich gemacht .

*

Der SSL . mit den eu Men
Arbeitern lolldarllch .

Amsterdam , 4. Mai . In einer Presseunter¬
redung erklärte der Sekretär de- , Internationalen
Gewerkschaftsbundes Oudoaöcst , daß der Inter¬
nationale GewcrkschaftSbuiid sich nut seiner gan¬
zen Macht hinter di « englischen Bergarbeiter und
den englischen Gewerkschaftskongreß stellt . Dies
bedeutet , daß die im Internationalen Gelvcrk «

schaftsbund eingeschlossen , 83 Ländern angehö¬
rigen GewerkschaftSzentralen mit ihren gesamten
Mitteln , di « schon im Jahre 1924 mehr als 200
Millionen - holländische Gulden be -

twugen , hinter den englischen Getverkschaften
stehen . Vom Internationalen GcwerkschaftSbund
sei bereit » ein Rundschreiben an die Internatio¬
nalen GewerkschaftSzentralen ergangen , in tvel -

chem diese um die moralische Unter¬

stützung für di « englischen Bergarbeiter ersucht
werden .

Der englische Sekretär deS Internationalen
Gewerkschaftsbundes Brown weile augenblicklich
in England , um di « Verbindung zwischen der Lei -

t »tng der englischen Arbeiter und dem FGB auf¬
recht zu erhalten . ES stehe fest, daß die engli¬
schen Arbeiter mindestens vier bis fünf
Wochen den Kampf ohne finanzielle Unter¬

stützung von leiten der Organisationen des Kon¬
tinente » führen können und es sei sehr unwahr¬
scheinlich , daß der Konflikt länger al » einen Mo¬
nat dauern wird . Auch wird man von den 12
Millionen englischey Arbeitern sicher nur ' die 5

Millionen in den Ausstand einbeziehen , welche
direkt in lebenswichtigen Betrieben arbeiten , nicht
aber z. B. die Schuy - und Textilarbeiter . Zum
Schlüsse erklärt ^ Oudcgeest , es könne noch nicht
gesagt werden , ob es auf dem Kontinent « zu
irgend welchen Sympathiestreiks kommen werve , |
Man dürfe nicht vergessen , daß man es in Eng¬
land mit einem Novum zu tun habe und daß nie -

inand , auch nicht die Urheber de » großen Aus¬

standes selbst , wissen, wohin Konflikt « von solchem
Umfange führen können .

*

Sie Aergarbeller der Mechoffowalel
zum Streit in England .

Die Vertret «. ! der koalierten Bergarbeiterver¬
bände haben in einer Beratung , welche DienStag ,
den 4. Mai , in Prag statgefunden hat , über die

durch den Ausbruch deS allgemeinen Streiks der

Bergarbeiter in England entstandene Lage beraten
und nachstehenden Beschluß gefaßt :

Den streikenden Bergarbeitern Englands be - 1

künden wio aufrichtig « Sympathie . Mr erklären ,
daß wir zur Unterstützung ihres Kampfes
bereit sind , alle Maßnahmen zu treffen , welche
lm internationalen Maßstab « von den maßgeben¬
den Korporationen werden getrosten werden . Wir

beschließen , die bezüglichen Maßnah¬
men zu tresten , damit di « Kohlenaus¬
fuhr au » unserem Staate , womit der Streik der

Bergarbeiter Englands geschädigt werden könnt « ,
eingestellt wird . Die näheren Weisungen über dl «

notwendigen Maßnahmen , welche lm Einver¬

nehmen mit der Exrkuttve des internationalen

Berqarbriterv - rbandes durchgeführt werden

müssen , werden den Bergarbeitern bekanntgege¬
ben werden . Im Falle , daß laut Beschluß der

Exekutive des JnternattonMen Verbandes beson¬
dere Maßnahmen zur Unterstützung des Kamp¬
fes notwendig wären , wird sofort eine Reichs¬
konferenz der Bergarbeiter zusammengerufen
werden .

Di « Bergarbeiter werden aufgeruseu , be¬

reit zu sein , damit all « notwendigen Maßnah¬
men zur Unterstützung de » schweren Kampfe » der

englischen Kameraden ' unverzüglich dnrchgesührt
werden könne « .

au « dem Xfittdil ' aen von RlSard Br an bet «.

Moral en aroö .
Ein Roman wider alles Herkommen

17 Bon JiN Haußmann .

Zur Steiler der Wahrheit muß aber noch be -

merkt iverden , daß di « Erzeugnisse der „Pacific "
wirklich ungcwöhnllch billig waren . Der Preis von

zwei bis drei Fut für einen Agather mit sechs
Ladungen , der atlch beit weitesten Bevölkerungs¬
schichten den Ankauf ermöglicht «, entsprach auch
nicht im entferntesten den schwindelnd hohen Her -
stellungskoswn uno nur di « gute Geschäftslage auf
dem Automobilmarkte , verbunden mit einer neuer¬

lichen Herabsetzung der Arbciterlöhne , ersetzte dem

wohltätigen Chrysopras den Gewinnemfall . Ucbri -

gens verfolgte er mit der Gründung deS neuen

unternehmens keine Gewinnabsichtcn , sondern ließ
sich nur von seiner sprichwörtlichen Menschen¬
freundlichkeit leiten ' owie von dem Bestreben , den

Wettbewerb des mit seiner Humanität schon gerade¬
zu gefährlich protzenden Argyropras zu überbieten

und zu erschlagen .
Wenn aber der Verlvaltungsrat der „Paci¬

fic " mit den : Masset absatze seiner kuriosen Ware

gerechnet hatte , so wurde er , Joie zugegeben wer¬

den muß . in seiner Erwartung schmählich ge¬

täuscht . Am Tage , da die Verkaufsstellen eröff¬
net wurden , sammelten sich zlvar genug Neu¬

gierige vor den Anslagf " stcrn , aber wirkliche
Abnehmer kamen nur in geringer Zahl . Es ent¬

behrte nicht des Interesses , daß gerade die eifrig -
swn Verbreiter humanitärer Jdeeen sich an jenem
Tage fast gar nicht auf der Straße blicken ließen ,
und auf die Frage , we bald sie denn nicht im

Sinne ihrer Grund ' ätzc sich beeilten , möglichst
rasch sittlich zu werden , erw dekten sie teils , daß
ste vor einem so wichtigem Schritte erst ihre Fa -
milienongelegenheiten regeln - müßten , teils , daß

ste selbst bereit » gemrg moralisch seien und d e

künstliche Ethisterung nicht nötig hätten .
ES fanden sich aitch naive Alkoholiker , welche ,

von der Auffchrift „ Versuchen Sie eine

Flasche Agathergie ! " verlockt ,
'

in den

Verkaufsstellen hinter den Pulten Platz nahmen
und „ Ein Viertel von dem neuen Stoff ! " bestell¬
ten ; sie wnrden natürlich augenblicklich aus den «
Lokale gewiesen , aber dieses Mißverständnis gab
nicht selten Anlaß zu wüsten Lärmszenen , welche
das Ansehen des Unternehmens in den Augen
der Oeffentlichkeit keineswegs zu heben ver¬

mochten .
Es kcutt' en zwar auch wirkliche . Käufer — so

kaufte z. B. « ine Frau gleich ein Dutzend Aga -
theren , um ihren dem Trunk « ergebenen Gatten
damit zu bänoigen , und ein bekannter Fabrikant
bestellte Mei Kisten , um den Streik in seinem
Unternehm « « zu brechen — aber all dies war

kläglich wenig und die leitenden Faktoren der

„Pacific " mußten schließlich zugeben, daß die

verstockte Menschheit zur sittlichen Erlösung vor¬

läufig blutwenig Neigung zeige .
„ Wenn das so weiter geht " , sagte eines

Tages Chrysopras zu seinem Privatsekretär ,
„könnett wir ruhig annehmen , daß in einigen
zwei - oder dreitausend Jähren die Zahl der

moralisch veranlagten Menschen « in halbes Pro¬
zent betragen wird — meinen Sie nicht auch ?"

,Hch würde mir erlauben , dagegen einzu¬
wenden , Sire , daß im Gegenteil dir Sittl ' chkeit
sich im gevtnetrischen Verhältnis verbreiten wird .

Denn jeder Ethisterte wird nämlich gew ' sser -
maßen von selbst ein eifriger Förderer unsere »
Gedanken » , er tvird Agathergie kaufen , sie seinen
Freunden und Bekannten empfehlen und diese . . "

„ . . . und diese werden sie auf den Misthau¬
fen werfen . Nein , junger Freund , so kämen wir

zu keinem Ziele . Wir müssen die Sache vom

andern Ende anpacken : Wenn die Menschen nicht
freiwillig sittlich tverden wollen , werden wir

ihnen das Bewußtsein der Menschheitsverbrüde ¬

rung mit Gewalt beibringen , verstanden ?
MitGewaltundList : — WiÄ > die Mensch¬
heit nicht im guten gut , so wird sie es im bösen
werden ! " Und der würd ' ge Argyropras war

ernstlich aufgebracht .
Am folgenden Tage ließ er sich an sechz - g

der verschmitztesten Agenten , Camelot » , Betrü¬

ger , Taschendiebe und Individuen zweifelhaften
Rufes vorfüihren , gab jedem von ihnen fünfhun¬
dert FutS als Angabe , einen Lcdergürtrl mit

neunzig Agacheren und den Auftrag , wen immer

ste auf der Straße träfen , mit einer gehörigen
Injektion dem Ideale sittlicher Vollkommenheit
näher zu bringen . Außerdem versprach er ihnen
eine beträchtliche Prämie „ per Stück " .

„ Das mächt ' ich doch sehen , ob ich diesen
Rindviechern nicht in ihre blöden Schädel die

Nächstenliebe einbleucn werde ! " rief er erleich¬
tert und befriedigt aus , al » sich di « Tür « hinter
dem letzten neugewonnenen Bringer de » Heils
geschlossen hatte .

9. Kapitel .

fine peinliche Affäre der „Altpalrio -
tischen «lütter - .

Die Redaktionsmitglieder der „Altpatrioti -
schen Blätter " fanden sich nach und nach ein . Als

erster kam der Lokalberichterstatter und war nicht
wenig erstaunt , als er an der Türe seines Ar¬

beitszimmers , an einem sonderbaren Nagel auf -
gehangt , ein obszönes Bitt » erblickte . Bon Neu¬

gier getrieben , trat er heran , um die Zeichnung
näher zu betrachten ; aber in diesem Augenblick
entlud flöh au » dem Kopfe de » vermeintlichen
Nagel » ein mächtiger , von einem grünen Licht¬
effekt begleiteter Funke und traf ihn gerade in

me Mitte der Stirnwölbung . Dasselbe Schick¬
sal erlitten der Reihe nach auch seine übrigen
Kollegen , welche ihrer sinnlichen Lüsternheit nicht
zu widerstehen vermochten und augenblicks durch
di « heimtückischen Entladungen der hinter dem

5ympalh ! elundgebungen für d!e
englischen Arbeiter m Senol.

Die Vertreter aller sozialistischen Parteien
im Senat benützten gestern die Gelegenheit , um
im Lause der Debatte des großen KainpfeS zugedenken , der Millionen englischer Arbeiter zurVerteidigung ihrer Löhne und Arbeitszeit anfge -
zwängt wurde .

Namens unserer Partei fiihrtr
Genosse Rcyzl

zu Beginn seiner AuSflihrungen über das Jnva -
lidcngesetz folgendes <&» :

Unser erste » Wort am heutige « Tage gilt dr «
Kampf « brr englischen Arbeiter ! Seit Jahren lei.
det England unter einer großen Arbeitslosigkeit.
Diese Tatsache versuchen di « Arbeitgeber zu eine »
Anstürme gegen dir Löhne und dl «
Arbeitszeit auszunutzen . Die englischen Ar.
beiter besinden sich in Abwehr !

Eine Million Bergarbeiter wurden zum 1.
Mai auSgesperrt . Mehr al » «in « Million anderer
Arbeiter gaben ihrer Solidarität Ausdruck und
legten di « Arbeit gleichfalls nieder . Run tobt die.
str gewaltigst « Lohnkampf aller Zei¬
ten . Wir deutschen Arbeiter stehen mit unserer
ganzen Sympathie aus der Seite unserer engli¬
schen Klaffengenosien , wünschen ihnen baldig«,
vollen Erfolg und erklören , daß wir bereit sind;
unst « , Solidarität in jeder in ihrem Jntenjst
gelegenen und von ihnen gewünschten Weis « Aut -
druck zu geben .

Der tschechische SoziaDemokrat Rovak ver¬
sicherte , daß sein « Partei alle », was in ihren
Kräften steht , tun werde , damit die gerechte Sache
der englischen Arbeiter siege , denn deren Sieg be¬
deute auch den Sieg der tschechoslowakischen
Arbeiterschaft .

Namens der tschechischen Nattonalsozialisteu
erklärte Senator KleLak , daß diese » Ringen eine

weftgelchichtliche Begebenheit fei , da cS sich um den,
Kampf zweier Welten handle ; auf der einen Seite
stehen di «, welche ihr Recht auf das Leben ver¬

teidigen , auf der andern jene , di « da glauben daß
der Arbeiter einfach arbeiten müsse ohne Rück¬
sicht darauf , ob er auch den entsprechenden Loh »
dafür bekomme . Seine Partei sei sich vollkoinmen
der Stillung und der Bedeutung der englisch ««
Bergarbeiter bowtlßt .

Der Kommuufft Koutny erklärte , das tschecho-
flow . Proletariat sei dessen eingedenk , daß seine
Interessen bedroht sind , wenn das englische Prole¬
tariat die infamen Bedingungen seiner AuSbeuttr

anzunehmen gezwungen würde . Es fei Pflicht aller

verantwortlichen Institutionen des Staates

während der Streikdauer nicht ein « Tonne
K o h l « der englischen Bourgeoisie zilr Verfüming
zu stellen . Seine Partei tverde das englischc Pro¬
letariat mit allen zu Gebote stehenden Mitteln

unterstützen .
O

Die deutschen Bergarbeiter für die
englilchen .

' Berlin , 3. Mai . Der Vorstand des Verbandet
der Bergarbeiter Deutschlands erlaßt an seine Mit¬

glieder eine Erklärung bezüglich der Stellungnahme
zum englischen Kohlenarbeiterstreik , in der c» u. a.

heißt : Getreu den Brüsseler Beschlüssen wird der

Bergarbeiterverband alles tun , wa » in seinrn
Kräften steht , um zunächst die Zufuhr von Kohlt

nach England zu verhindern . Er hat sich zu diesem
Zwecke mit den in Betracht kommenden Verbände «
in Verbindung gesetzt. Inzwischen aber müssen die

deutschen Kameraden auch da » ihrige tun , um den

englischen Kameraden zu helfen , insbesondere da die »

in ihrem eigenen Interesse liegt , Kameraden , wehtt

Bilde versteckten Agathcren ' n cineni bessere«
Loben bekehrt wurden .

Am folgenden Tage erschien in der Redak¬

tion der komplette VollzitgSausschuß der all -

nationalingesttzeSgrenzenfortfchrittlichen Partei mtt

dem gesamten parlamentarischen Klub und er¬

öffnet « oen vor innerer Glückseligkeit strahlenden
Redakteuren in der schärfsten Form , daß sie auf
der Stelle entlassen seien und daß gegen sie un¬

verzüglich das Strawcrfahren eingcleite : würde .

Der würdige Dr . Arraschino ging selbst unge¬

wöhnlich erregt von Zimmer zu Zimmer i . nd

erklärte aufgebracht :
„ Wenn . . . wenn wir nicht so ! ehr an Bla¬

magen gewöhnt wären . . . dieser neueste Skan¬

dal . . . nein , meine Herreit , den würde unsere
Partei einfach nicht überleben . "

Da » Morgenblatt war nämlich an jenem
verhängnisvollen Tage ungefähr in dieser Form
erschienen :

Der Leitartikel handelte von der Notwendig¬
keit nationaler Versöhnlichkeit und von der Ge¬

währung voller Gleichberechtigung kür di « Min¬

derheiten von Ultimathule . En wahrer Patriot
sei angeblich nicht , wer sich Sorgen mache , ob

auf jedem TelcphonhäuSchen « ine ausschließlich
utopische Auffchrift sei , oder der in irgendeiner
abgenützten , zweisprachigen Stampiglie eine Be¬

drohung der nationalen Existenz sehe — di « wirk¬

liche L' ebe zur Nation zeige sich angeblich nur in

dem Bestreben für seine wirffchaftliche. kulturell «,
soziale und sittliche Hebung . An Stelle eine »

gewalttätigen Chauvinismus , der zur Erhalwng
de » nationalen Staatscharakters anderssprachige
Schulen schließe , solle ein edler Wetteifer auf

geistigem Gebiet « treten ufw . usw . — der patrio¬
tisch « Abgeordnete und Dichter Diktator Vyk

schlug , wie man erzählte , beim Lesen dieses Ar¬

tikel » in gerechtem Zorne seine FrühstückStasse an

der Tischkante entzwei .

( Fortsetzung folgt . )
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Euch gegen jeden Versuch , Tuch Ueberschichten auf -
zuzwingcn, vergrößert nicht die Arbeitslosigkeit und

die Feierschichten im eigenen Lande und zugleich die

Schwierigkeiten der englischen Kameraden .
*

Sie Ischechi che Eewerk chatts - verelni -
gung ihr die eng > ttzen Bergarbeiter .

DaS „ Odborovö fdruLcni kestoflo -
vcirste " gibt folgendes Komritlmiquee
über eine gcsterit staltgefundcne Sitzung
heraus :

Der Zeiitralrat der tschechoslowakischen Ge «

«verffchaftsvereinigung verhandelte in einer eige¬
nen Sitzung heute , de » 4. Akai über den Kampf
der englischen Bergarbeiter , der - inen weitrei¬

chenden Konflikt zwischen dem Kapital und der

Arbeit in England bedeutet . Er spricht den engli¬
schen Gewerkschaftsorganisationen in ihren « Ab -

lvehrkampfe seine herzlichsten Sympa¬
thien aus . Der Zentralrat hält es für eine

Pflicht der tschechoflowaksschen GewerkschaftSor «
ganisationen , die englische Arbeiterschaft mora¬

lisch und materiell in der gerechte «« Verteidigung
ihrer Löhne und ihrer Arbeitszeit zu unterstützen .

Daher wird der Zentralrat nach den Weisungen
des Internationalen Gewerkschaftsbundes , zu¬
gleich alle Vorkehrungen treffen , damit die tsche -
chischen Arbeiter ihrer Pflicht der internationalen
Solidarität Nachkommen .

In Ausführung dieser Aktion begrüßt der

ZentralgewerkschaftSrat jode lluterstützung , Welche
boi « den GewerffchaftSorganisationen außerhalb
der tschechoslowakischen 6iewerkschaftSverc «nig »ing
geboten werden wird , Deshalb legt er den « Sekre¬
tariate die Verpflichtung auf , wenn eS notwen¬

dig sein sollte , mit jenen Organisationen nähere
Vereinbarungen zu treffen , lehnt jedoch
jeden Schritt ab , ' welcher einen andern Zweck Ver¬

fölgen würde als das Streben , den gerechter «
Kampf der englischen Arbeiterschaft ftu unter¬

stützen.
*

Wne Ko' le nach England .
Rotterdam , 3. Mai . In Verbindung mit dem

angckündigtcn Bergarbeitcrausstand in England
hat heute der holländische zentrale TranSport -
arbeiterbitnd eine «« Ausruf an die holländischen
Hafenarbeiter r«««d Seeleute gerichtet , «n dem diese
aufgefordert werden , die britische Gewerkschaft bei

ihrem Kanipfe soweit wie möglich zu unterstützen,
deshalb keine Kohle nach England zu verschiffen
und an Schiffe , die ursprünglich Bnukerkohlc in

englischen Häfen einnehme» sollten und statt dessen
nach Holland kamen , die Vcrlad ««ng dieser Bunker¬
kehle zu verweigern >«nd sich ferner nicht fiir eng¬
lische Schiffe anmustern z«r lasten .

*

SchlSla ' sltunden .
Die „ Arbeiter - Zeitung schreibt :
Freilich , die englischen Arbeiter Wiste » sehr

wobt, daß dieser große Kampf nicht leicht z«« führen
ist. Sie wissen , daß die leistungsschwacheren
Gruben die gegenwärtigen Löhne tatfachlich nicht
zahlen können , daß sie in der letzte, « Zeit nur von
den Zuschüssen des Staates , aus de » Mitteln der

Steuerträger gelebt haben : darum kä ' upsen ja die

englischen Bergarbeiter seit Jahre , nm die Zu -
sammeitlegung der Gruben , darum verteidigen sie
so hartnäckig den einheitliche » Kollcktivvertrag , da¬
rum fordern sie jetzt die Forts « tzi «ng der StaatS -
hilse, bis die Reorganisation wirklich wirksam ge¬
worden ist . Die orrglischen Arbeiter Wiste » auch ,
daß überall im Lande Kohle angehäilft liegt , daß
alle Unternehimlngcn sich, seit Monate « « den

kritsschen Termin crlvartend , mit Kohle überreich -
lick versorgt haben : dar » » « erkennen sie, daß sie
sofort ihre ganze Kraft einsetze «« müssen , wenn sie
in diesem Kampfe siegen wollen . Danim sind sie,
mag sein , über die Bedenken einzelner Führer hin¬
weg . zum einmütigen Beschluß des Generalstreiks
geschritten. Und nichts ist fiir den , der die Ver¬

hältnisse in England kennt , bczcichendcr fiir die

Stimmu««g, die die englische Arbeiterschaft erfaßt
hat, als bic Tatsache , daß gestern der Finanz¬
minister Churchill — allerdings der mit gutem
Grunde bei den e««glischcn Arbeitern verhaßteste
Politiker — auf offener Straße angegriffen wurde
und daß die „Dail «) Mack " — allerdings das mit
gutem Grunde von den englischen Arbeitern ge -
baßteste Hetzblatt — durch einen wilden Streik der
Scb ' r eingestellt wurde . Ter englische Arbeiter ist
in o>r Achtung der Demokratie , der Person und
der Meinung des anderen erzogen und sein Tem »
perament kennt die übcrschaumenden Ausbrüche
nicht. Aber « venn er kämpft, dann kämpft er —
unsere englischen Genossen baben es in tausend
ruhmvollen Schlachte «« bewiesen — mit beispiel¬
loser Zähigkeit die imstande ist, auch einen Gene¬
ralstreik z«« führen und — zu gewinnen .

Denn beim Generalstreik in England mit all
seinen unabsehbaren Folg " » geht eS jetzt gar «richt
mehr um diese oder jene Forderung ; eS geht ein¬
fach darum , ob der KapitaliSnuis noch einmal die
Arbeiter «mterkriegen soll . Die englischen Arbeiter
— »ich mit ihne «« unS alle . Darum hält die

ganze Welt heilte den Atem an : hört ihr das
Schrecken der Geschichte ? Und dnrch die Reihen
der Arbeiter aller Länder geht cs wie ein Ruck in
dieser Stunde , da in Emckand der große Kampf
anhebt und alle Räder st ' llestvhen . . .

Genosse « ! au - gesetzt s ü r
die Verbreitung unserer Zeitung agttteren -
Setzt euch überall für unsere Partetpressr
ein . In da - Heim ves Arbeiter - gehört Vie

Arbeiterpresse. Darum ,
venosse« «. Genossinnen

Die Kriegsbeschadiglrmorlage im Senat .
Prag , 4. Mai . Die im Abgeordnetenhaus

bereits verabschiedet « Vorlage , nach der das Höchst¬
einkommen der Kriegsbeschädigten , bei dem ihnen
««och die volle Kriegsbeschädigtenrente ausgezahlt
wird , bei wirtschaftlich Selbständigen mit 5000 K,
bei Unselbständigen mit 10 . 000 K festgesetzt wird ,
entfesselte heute im Senat eine längere Debatte .
Ein Redner nach dem andern sprach sich in war¬
men Worten für die gerechten Ansprüche der
Kriegsbeschädigten a««S, doch endete diese Anteil¬
nahme bei den Angehörigen der ehemaligen
Koalitionsparteien in der mit einem Achselzucken
vorgetragrnen Feststellung , daß die finanzielle Lage
des Staates eben eine Besserstellung der Inva -
lidenbezüge , die nach Südslawie «« die elendsten
in allen ehemals kriegführenden Länden « sind ,
nicht zulasse. Im Budget feien für die Kriegs «
invaliden 400 Millionen vorgesehen und mit die¬
sem Gelbe müsse man eben auskommen .

Namens unserer Partei nahm Gen . Rehzl
zn der Borlage Stellung und kennzeichnete die
Unzulänglichkeit unserer KriegSbeschädigtenqesetze
sowie das Fehlen des guten Willens auf Seite der
ehemaligen Koalition , die sich bei der heutiaen
Abstimmung übriaenS wieder zusammensand , hier
helfend «inzugreifen .

Ein kleiner Fortschritt ist allerdings , zu be¬
zeichnen : Zugleich m>t der Regierungsvorlage
tourde auch «in Resolutionsantrag vom ganzen
Haufe angenommen , durch welchen die Regierung
aufgefordert wird , so bald als möglich eine
Novelle zu dem KriegSbeschäd' gtengefetz rinzn -
brinoen . wonach den Kriegsbeschädigten und na «
«nentlich ihren Hinterbliebenen , die obne eigene
Schuld die Frist zur Anmeldung ihrer Anlvriiibe
versanmt hatten , eine nachträgliche Frist
zur Geltendmachung ihrer Ansprüche einqeraumt
wird . Damit dürste wenigstens jenen Kündeten
geholfen werden , die wegen Fristversäumung ihre
ohnedies kargen Ansprüche aus eine Rente ver¬
loren hatten .

*

Die mißlung " ncn Beratungei « der ehemals " « «
Koalition zogen eine Vcrsvät ««i «g M Sitmn - Sbe -
ginnS um eine volle Stunde nach sich . Erst nm
16 Uhr 30 eröffnete Präsident KlofaL die
Sitzung . Der Bericht des sozialvoiitischen AnS -
kchusseS zur KriegSbekibädiatenvorlaae stellt eS
förmlich noch als eine Gnade hin , daß d' e Ein -
k " MN« enSarcnze nicht noch weiter hernnter - eletzt
wurde . In der anschliebeud - n Debatte mclde ' cn
sich nicku «veniaer als 7 Redner zu Worte . Die
sozialistischen R' dner benützten , wie w> r an
anderer Stelle auSffibrsichcr «" istcikc », die Ge¬
legenheit . um die streikenden Arbeiter in E" gland
ihrer v" llsten Sympathie und ihrer llnterstützung
zu versichern .

Der tschechisch " Sozialdemokrat R a v g k s««cht
nach, » weisen , daß das s ^ ürlnraen ' inisterinm «n«
Rahmen de ? Budgets die Berböstnige der I ' ' va -
llden z«« b- ltern trachte , und b- schästiat 0 * mit
den vielen M' llianen . die der Swat d - n rullischen
Emigranten zahle . Der deutsche Ebrit ' li ' t - sazi ^re
Scholz wendet sich geae «« jede B- s - ^ rän/nna der

Einkam >uenSarenze . Senator K l e j? a k lck ^ech .

Nationalsozialist ) «nacht die Fesfftellung , daß eine

Voll«vaise nach einem KricaSinvaliden 900 X

jährlich bekonune , während «in Budget für ein

Militärpferd der Betrag von 1100 X vorgesehen
sei. Heule gäbe eS 230 . 000 solcher Waisen , die

vielfach ai « Tuberkulose leiden .

Nach dem Deutschnationalen Hartl kommt

Genosse Reyzl
zu Wort , der nach einer Syni pathicknudgcbung
für die englischen streikenden Arbeiter die U n -

zulänglich leit unserer Invaliden «
s ü r s o r g e geißelt . Auf einer Konferenz der

Kriegsbeschädigten in Genf in « Jähre 1925 « vurdc

scstgestcllt, daß die Tschechosl wakei neben Süd -
slawicn die schlechteste Jnvalidenver -
s o r g u » g hat . Trotzdcn « «««acht sich jetzt bei uns
die Tendenz bemerkbar , die Invalidenfürkorgc
noch weiter z»« verschlechtern . ES g' bt noch Hun¬
derte von Invaliden , welche die rechtzeitige An¬
meldung ihrer Ansprüche auf eine Rente verab¬
säumt haben und nun überhaupt nicht - erhalten .
Diese Armen wurden im Ausschuß von einem

tschechischen Agrarier noch als „ Id «ote «" ' hin¬
gestellt , weil sie die Frist versäumten . S' it Jahren
versucht man mit allen Mitteln , die Zahl der

Rcntcnbezieher herabzndrücken , da die Referenten
im Ministerium auf dem Standpunkt stehen , eS
könne eine Besserstellung der hochprozentigen In¬
validen m« r ans dem Wege erfolaen , daß «ua ««
den leichteren Invaliden ihre Rente über¬

haupt entzieht , da man insgesamt nicht
mehr als die budgetmäßig vorgesehenen 400 Mil -
lioneir fiir die Invalidenfürsorge verausgaben
wolle . Es fehlt eben an dem guten
Willen auf Seite der MclirheitSparteicn ,
eine durchgreifende Bcsserstell ««nq der Invaliden

dnrchznfetzcn . Die Sterblichkeit der Invalide ««
sei erheblich höher als die der übrige «« Be -

völkcrnng ; bei den amtlichen Fürsorgcstcllcn
kommt es häufig z«i Unzukömmlichkeiten ,
die sich zum Teil auch durch die llcbcrlgstnng der

Beamtenschaft dieser Ressorts erklären läßt . ES
steht d - m Staate , der sich sonst immer mit seinen

sozialpolitischen Errungenschaften brüstet , schlecht
an , gerade dieses Gebiet sozialer Fürsorge derart

zn vernachlässigen . WaS die Vorlage selbst betrifft ,
so stellt sich unsere Partei gegen die Fest »
setznng der EinkommcnSgrenze sonne
auch gegen die Besti >nm««ng, daß Invalide mit
über 20 . 000 X von der PrMhcsenbeschafsnna aus¬

geschlossen sind . Wir protestier - n geaen die Schä¬
digung der KriegSverletzten und wünschen nur ,
daß alle Parteien wirklich ein Gesetz schaffen . daS
den KrieaSbcschädigtei « z » «m Heile gereicht . lBcifoll . )

Auch d » r Kommunist Koutny tadel « d«e

Härte «« der Vorlage , die aber nach dem Schluß¬
wort der Berichterstatter in dem Wortlaut der

Regierungsvorlage « « « « verändert ange -
n o >n m en wird , ebenso wie die Resolut « " » , wo¬
nach eine nachträalichc Frist z««r Geltendmachung
der Rentcnansprüche festgesetzt werden soll .

DaS Da« « S geht sodann in doraerückter
Stunde in die Beratung der Vorlage «' «her de »

Ha « « sierhandel ein , «"«ber d - r - n Verlauf
tvi ' r in der nächsten Folge unseres Blattes be¬

richten werden .

Bolk hungere und zahle !
Der Antrag Donat , durch welchen Getrcidc -

und Mehlzölle in der sechsfachen Höhe der Vor¬

kriegszeit eingeführt tverden sollen , ist wie be¬

kannt , im volkswirtschaftlichen Ilusschuß des

Senates angenommen worden und gelangt ituit im

Plenum des Senates zur Verhandlung . Es ist
zu erwarten , daß auch in « Abgeordneten¬
hause die tschechischen Agrarier einen solchen
Antrag einbvingei « werde « « und daß sich a««ch in «

Abgcordiletcnhans eine Mehrheit für die feste««
Astrarzölle , bestehend aus den bürgerlichen Par¬
teien aller Nationen , ergeben wird . Die GcsMr ,
daß es zur Einführung fester Getreidezölle kommt ,
ist also boi der Znsainnicnsctznng der beide «« gesetz¬
gebenden Häuser nicht zu unterschätzen und die

Arbeiterschaft n«nß mit allem Nachdruck darauf
aufmerksam gemacht werden , was ihr in diesen «
Falle droht . Darum ist eine Untersuchung darüber

nützlich und notwendig , welche Wirkungen
die festen Zölle , wie sie von den Agrariern
gefordert werden , bei der Gesamtbevölke -
runaundbesondersbeiderArbeiter -
schaft zeitigen müßten .

Obwohl die Tschechoslowakei mehr Jndnstric -
als Agrarstaat ist und namentlich nach den a u s -

geführten Jndustrieprodukten als Industrie¬
staat gelten kann , darf nicht überfehen werden ,

daß sie eine leistlingsfähige Landwirtschaft besitzt .
Die für die Ernährllng in Betracht kommenden

Getreidosorten Weizen und Roggen werde « «

in beträchtlichen Mengen produziert , Gerste für
den Export und für die Bier - und Malzerzeugrrna ,
Futtermittel in großen Mengen , daneben auch
Zuckerrübe , Kartoffeln , Hopse»« und Wein . De » «

gesamten Inlandsbedarf aus der heimischen Bro -

dnktion zu decken vermag sie ober nicht und so
ergibt sich die Tatsache , daß die fehlenden Mengen
der der Ernährung dienenden Mengen aus den «

Auslande eingesührt werden müs -
e n. Nun verlangen die Agrarier feste Getreide¬

zölle und zwar den sechsfachen Friedens¬
zoll . sodaß also der Zoll auf Weizen 37 . 80 K,

auf Roggen 34 . 80 auf Mehl aber 90 K per Meter¬

zentner betragen müßte . Daneben verlangen sie
aber auch eine Erhöhung des Zolles um 36 K per
100 Kilogramm auf R e i s , der bei unS gar nicht
erze »«gt wird , von dem sie aber fürchten , daß er

im Falle einer Erhöhung der Mehlpreise in ver -

tärkten « Maße konsumiert werden würde . Wen « «

die Wünsche der Agrarier in Erfiillnng gehen , be¬
deutet dies eine MehrbelastungderKon -
sumcnten um mehr als eine Milli¬

arde Kronen im Jahre .
Sehen wir uns die Ziffern über die Inlands -

Produktion und über die Einfuhr an Weizen und

Roggen , bezw . Mehl an : Die Jahresproduktion
an Weizen beträgt 1924 rund 8 . 75 Millionen

Meterzentner , eingeführt wurden 208 . 460 Meter¬

zentner Weizen und 2,074 . 643 Meterzentner
Weizenmehl . Die vermahlene Weizenmenge wird
mit 7,148 . 000 Meterzentner angegeben ; bei einer

Ausmahlung von 70 % ergibt dies 5,018 . 000
Meterzentner , hiezu die eingeführtc Menge voi «

2,074 . 000 Meterzenwern ergibt einen Gesamtver -
brauch an Weizenmehl von rund 7,100 . 000
Meterzentner .

Bei einem Zoll von 90 K fiir den Meter¬

zentner würde beim Weizenmehl allein eine

Mehrbelastung der Bevölkerung
von 639 Millionen Kronen entstellen .
Beim Roggen ist eS ähnlich . Zwar ist die Ein -

e sowohl in Körnern als auch in Mehl be¬
end geringer , aber bei Inkrafttreten der feste »

Zölle wurde nichtsdestoweniger der Preis so¬
fort um die Zollsätze in die Höhe
schnellen . Die im Jahre 1923 —24 ber -

mahlene Roggenmenge wird mit rund 8. 5 Milli¬
onen Meterzentnern angegeben . Wiederum zu
70 % auSgemahlen ergibt dies 5 . 95 Millionen

Meterzentner , hiezu die eingeführte Menge
Roggenmehl von 146 . 000 Meterzentnern ergibt
insgesamt 6 . 096 Millionen Meterzentner . Da der

Zoll auch beim Roggenmehl mit 90 K festgesetzt
werden soll , würde sich bei diesen für die breite
Maste ungeheuer wichtigen Artikel gleichfalls eine

Mehrbelastung von 548 Millionen
Kronen ergeben . Der Effekt der Getreide¬

zölle wäre also bei Weizen und Roggen allein eine
Me hrbelastung den Bevölkerung um
1187 Millionen Kronen .

DaS ist aber bei weitem nicht alles . Die

Astvarier wissen sehr wohl , daß eine derartige Er -

höhung des MÄHlpreiseS einen stärkeren
Konsum anderer Artikel Hervorrufen
müßte und deshalb verlangen sie <u«ch die Er¬

höhung des Zolles für Reiß , um 36 X per Meter¬

zentner . Da wir jährlich etwa 400 . 000 Meter¬
zentner Reis einführen , ergäbe sich d««rch die . Er -
Höhung des Zolles eine weitere Mehrbe¬
lastung von 14 . 4 Millionen Kronen

Bernhard Skav finanziert Arbeiter «
fiedlungen .

Ter berühmte Dichter Bernhard Shaw , Mit¬

glied der englischen Arbeiterpartei , hat den «

Distriktsrat von Garingtoi « eine Anleihe von
30 . 000 Pfund zur Errichtung von Bergarbeiter »
Häusern gewährt .

und da natürlich auch die anderen land -
»vi r t s ch a s t l i ch c n Produkte , z. B. Hülsen¬
früchte usw . im Preise steigen müßten , tvas sich im

Vorhinein «richt ziffernmäßig errechnen , jedoch
schätzlUlgSIvoise annehmen läßt , ist es nicht über¬

trieben , daß die d««rch die Zölle der Gcsamtbe -
völkernng anferlcgte Mehrbelastung mehr als 1 . 8
bis 1. 4 Milliarde « « Krone « « betragen
müßte , das sind auf den Kopf der Bevölke¬

rung über 100 Kronen im Jahr , bei
einer fünfköpfigen Familie aber

mehr als 500 Kronen .
Ta erwiesenermaßen die arbeitende Bevölke¬

rung mehr Mehl - und Mahlprodnkte konsumiert ,
als die «nateviell besser gestellte «« Kreise , ergibt
sich weiter die Tatsache , daß die durch Zölle hcr -
vorgerufcne Preissteigerung die Arbeiterbevölke -

rung in verhältnißinäßig stärkerem Maße getroffen
«vürde — wie »vir bereits in unserer Rnmmer vom
Grund der Angaben des statistische «« Staatsamtes

ohne weiteres beweisen . Die Verteuerung , »vclkhe
sich durch die beantragte »« Zölle ergeben «vürde ,
« vürde — wie wir bereits in »«nser Nurnn « er von «
30 . April im einzelnen auSgefiihrt haben fiir eine

fünfköpfige Arbeiterfamilie in « Jahre 910 K aus¬

machen . Dies würde eine Herabsetzung der

Lebenshaltung der Arbeiter von nicht absehbarem
Unlfang nach sich ziehen .

Nlti « ist es eine bekannte Tatsache , daß jede
Berschlechteuing der Lebenshaltung der Arbeiter

diese zwingt , ihrerseits das Loch in ihrer Wirt¬

schaft zu stopfen . Die nächste Folge der

Zöllemüßten Lohnbewegungen sein
und da nun bei erfolgreich gcfiihrten Lohnkänrpfen
der Unternehmer seinerseits »vieder den Entfall in

seinen Einkünften durch Preissteigernngc »« auS -

gleicht , « vürde » die Zölle nicht «rur eine Verteuerung
der Lebensmittel , sonder «« eine allgeine ine

Teuerung Hervorrufen . Diese tvürde sich
aber «licht auf die nichtlandwirtschaftliche Bevölke¬

rung allein beschränken, sondern a u ch d i e l ä n d-

liche Bevölkerung mittreffe « « und dies
in desto größeren « Maße , je kleiner der landwirt -

schaftliche Besitz ist.
Faßt mai « alles zusammen , so ergibt sich, daß

der Großgrundbesitz , die großen
Bauern und die M ü h l e n i n du strie aus
den Getreidezölle «« einen > « » verdienten , in
die Milliarde » « gehender « Profit
ziehen würden , daß aber der ü b r i g e T e i l
der Bevölkerung , Arbeiter »rnd Angestellte ,
Gewerbetreibende und kleine Landwirte es sein
»mißten , die auf Kosten ihrer Lebenshaltung diese
Summen anfbringcn müßten .

Wie die Senatsdebatte gezeigt hat , sind ein¬

zelne de «lisch bürgerliche Parteien be¬
reits entschlossen , dieses vo «« de«» tschechische »»
Agrariern beabsichtigte Attentat a«lf die Konsu¬
menten mitzumachen und es ist ka » « m zweifelhaft ,
daß cs den Anstrengungen der geeinigten bürger¬
lichen Parteien gelingen wird , die Zollvorlage
durchzudrücken . Da heißt cs für die Arbeiterschaft
alle Kräfte z»r sammel ««, » in mit allen a««ch außer¬
parlamentarischen Kampfmitteln die Profitpläne
der Brotwucherer z«t durchkreuzen oder unwirksam '
zu machen . E. A.

Abd el Krim Ent ' cheiduny .
Paris , 4. Mai . Der marokkanische Korre¬

spondent des „ TempS " berichtet aus Udschda. daß
das Ergebnis der Reise der Rifdelegierten Aster
Chan und Haddu mit Spannung erwartet wird .
Entweder kehren sie zurück und bringen die kran¬
ken französischen Gefangenen mit , oder die Ant¬
wort Abd ei KrimS lautet ungünstig , die Rifdele -

8irrten kehren nicht zurück u« « d eS kommt zur Me -
erausscahme der Feindseligkeiten .

An der spanischen, französischen und der Rif -
Front werden lebhaft Borbereitungen getroffen .
Der HavaSberichterstatter erfährt , die Rifdelcaier «
ten hätten , ihre Absicht mitgeteilt , morgen , abeich

auf dein Torpodobooe „ Senegalais " in die Bucht
von AlhlteemaS zurückznkehren . Das Torpedo »
boot kann 40 Personen fasten.
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Ein neuer Vorftob der Agrarier .
Durchpcitsch . ing des Zollantrages

bis Samstag ?
Prag , 4. Mai . Der Rcsolntionsantrag der

tschechischen Agrarier auf Einführung fester Ge «

trerdczöllc , - er niit einer ganz ungewöhnlichen Ge «

schwindig ' eit den JnilicttivauSschuß und den

volkswirlsckwfttick >c» Ausschuß des Senates pas¬
sierte , stiess Plötzlich auf ein Hindernis im Budget «
auSschllß . Ter Borsitzende dieses Ausschusses ist
der natimlalsozialistisü ^ Senator Klekak , der

sich mit der Einberufung des Ausschusses zur Be¬

handlung dieses Antrages , den seine Partei in

vieser Form bekämpft , nicht so sehr beeilen

wollte , als cS die agrarischen Macher wünschten .
Auch der nationalsopalistische Senatspräsident
Klofac , der aus eigener Machtbcftiqnis das

Recht zur Einberufung des Ausschusses hat ,
machte begreiflicherweise trotz des agrarischen
Drängens von diesen « Rechte auch keinen Äe»
brauch .

Die neue Zollloalition hätte sich also ein

wenig gcdttldcn und den normalen ges6 ) aftSord -
nungSmäßigcn Weg beschreiten «missen , um die

Einbcruflmg dcS DudgetauSschusscS wlrchzusetzen .
Das ging aber den Agrariern und ihren Verbün¬
deten wider den Strich und so schlugen sic beute
eine neue Taktik ein , um schnell zu ihrem
Ziele zu gelangen . Noch nach den Dispositionen
der heutigen Präsidialsihung sollte der Senat

Donnerstag , den 6. ds . , nur eine kurze Sitzung
avhalten und dann bis zum 18 . vertagt werden ;
damit wäre auch die Zollfrage so lange aufge «
schoben worden . Nm den « zuvorzukommen , über «

reichten die Agrarier noch he ««te einen von 65

Senatoren , darunter auch den deutschen Land «
bündlern Richter , Tschapek , Lippert u . a. , unter¬

schriebenen Antmg , ihren ursprünglichen Antrag
in der Zollfrage die Dringlichkeit zuzu¬
erkennen . Bereits die morgige Präsidial -
sitzung wird sich mit diesem Antrag zu befassen
haben und da der Präsident Klo fa c bei der

Abstimmung nicht mitstimmt , so dürfte das Se «

uatspräsidium in einer Kanrpsabstimmung den

agrarischen Wünschen willfahren . Es ist daher
damit zu rcchnon , daß das Senatsplenum noch im

Laufe dieser Woche meritorifch zu den agrarischen
Zollsorderungen Stellung nehmen wird . Even¬
tuell soll sogar an « Samstag noch eine HauS »
sitzung übgehalten , werden , um den Zollantrag
tmter Dach zu bringen . »

Um die ehemaligen Koalittonspartcien auf
' ein einheitliches Vorgehen zu einigen , sollte heute
noch vor der Prästdiaffitzung eine Beratung der
alten Koalition stattfinden . Dazu kam eS jedoch
nicht , da die tschechischen Sozialdemokraten zt »
der Beratung nicht erschienen .

ArbettsgerWe .
Ein Gesetzentwurf im Senat .

Prag , 4. Mai . Die Regierung hat dem
Senat neuerlich den Gesetzentwurf betreffend die

Errichttmg der Arbeitsgerichte vorgclegt . Der

Gesetzentwurf war bereits in der früheren Wahl¬
periode im Subkomitee des BerfassungsauSschusses
des Senates behandelt worden , war aber . nicht
ins Plemiin gelangt . Die neue Vorlage nimmt

auf die Ergebnisse der AuSschußvcrhandlungen
Rücksicht . Durch dieses Gesetz tvird die Gerichts¬
barkeit über alle Streitfälle aus ArbeitS « und

Dienstverhältnissen refonniert . Gegenüber den

bisherigen Gewcrbcgerichten , an deren Stelle

Arbeitsgerichte treten , wird die Kompetenz der
neiren Gerichte bedeutend erweitert . Bis auf ge¬
ringe Ausnahmen werden in die Kompetenz der

Arbeitsgerichte die Streitigkeiten aus allen Ar «

beits «, Dienst « und Lehrliiigsverhältniffen fallen ,
und zwar auch solcher Angestellter , über deren

Streitfälle bisher die BerlvaltungSbchörden ent¬

scheiden.

Schwarz wetftrot ist Trumpf .
Berlin , 4. Mai . Die demokratische Reichs *

aigSfraktion befaß ' e sich heute mit der geplanten
Verordnung der Rcichsvcgienlng , wornach di «

deutschen a>rswärtigen Vertretungen neben der

bisherigen schtvarz - tveiß - roten Flagge auch di «

schwarz- tveiß - rote Flagge mit den « kleinen schwarz -
rot - goldenen Gösch führen sollen . Sie beauftrag ' «
nach kurzer Debatte den Vorsitzenden der Fraktion
Dr . Koch einstimmig , beim Reichskanzler sofort
Protest gegen die Verordnung zu erheben . Dr .

Koch soll dem sozialdemokratischen Prcßdienst zu -
folge erklärt haben, daß seine Fraktion die Ange¬
legenheit zur K a b » n c t t s f r a g e machen werde .

Am Abend entpfiitg der ReichSanßenminister
den Vorsitzenden der sozialdemokratischen Fraktion
Hermann M ü l l e r . Dieser ließ Dr . Stresemann
wissen , daß die geplante Verordnung auf den

schärfste » Widerstand der sozialdemokra¬
tischen Fraktion stoßen würde und verwies auch
auf die Wirkung der Vcrordnniia in Frankreich
uno in Oesterreich . Aitch di « Jentruuissraktion
hat denr Neichsaußenimnister ihre ablehnende
Haltung mitgeteilt .

Das EntelEngsgeletz abgelehnt .
Berlin , 4. Mai . ( Eigenbericht . ) Der Rechts «

«mSschnß des Reichstages hat heute den Gesetzent¬
wurf oes Volksbegehrens auf Enteignung der

Fürstenvermögen abgelehnt , ebenso auch die Ab -

anderungsanträge der Demokraten und deS

Zentrums . Nunmehr kommt das VolkSbegehrge -
gesetz vor das Plenum , wo die zweite und dritte

Lesung bald erledigt werden wird . Auch hier ist
die Ablehnung dcS Gesetzes sicher . Sodann
mutz der Volksentscheid ausgeschrieben werden ,
für den als Terntin der IS . Juni in Betracht
kommt .

Tages - Neutgleiten .
«rbeitttiieb .

Don Ernst Toller .

Weh , weh , weh und weh ,
Ob Elend , Sklaverei und Not !

Hört vom Moor , aus dumpfen Ställen ,
Fiebergaffen , Nrbeitshöllen ,
Hört Alt - Englands Grablied

gellen :
Arbeit oder Tod !

Wann , wann , wann und wann ,

Zerzaust «in Sturm den Liigenstand ?
Nicht Schmarotzer sollen raffen ,
Schieber , Parasiten , Lassen ,
Freie Menschen sollen schaffen :
Frei auf freiem Land !

Auf, auf , auf und auf !
Dem Feind ins Äug' ins Äug' geschn !
Nächt vorbei , das Licht gewinnet ,
Boll das Matz , der Sand verrinnet ,
Richter sitzt , der Spruch beginnet —

Wer wird bestehn ?

Urlaub und Urlaubs « »
Aus Nordböhmen wird uns geschrieben :
Unser « Arbeiter , Textiler , Dreher , Schlosser ,

unsere Glasschleifer und Porzcllaner , alle haben
jetzt ein besonderes Verlangen nach der Sonntag¬
nummer der „ Rcichenbcrger Zeitung . " Uird das

ist auch sehr begreiflich . „ Der Mai ist gekommen",
die Urlaubszeit ist da, , nun entsteht die quälende
Frage : „ Wo wirst du Heuer Urlaubern ? " Wirklich ,
die Herren „Arbeit - und Brotgeber " früherer
Jahre und Jahrzehnte waren einsichtiger , ver¬

nünftiger , mit einem Worte „ huamncr " . Da

gab ' s nämlich keinen Urlaub , d. h. , für die . Her¬

ren Arbeit , und Brotgeber schon ; die hatte das

„Arbeit " - und das „ Brotgeben " allzusehr erv ' üdet

und abgespannt . Aber heute müssen sogar die

„ Herren Lehrbuben " ihren Urlaub habe »! Also

greifen die Arbeiter eben zur „Rcichenbcrgcr " :
die „ Tante " weih — wie in allen Dingen , auch
über Ferien - u. Urlaubreisen gut Bescheid . All «

sonntäglich können manuelle und Bureauarbeiier

sich die Qual der Wahl schaffen , bis sie die Zei¬
tung , das unschuldige Papier , zuammenknüllen
und verdrossen in den Ofenwinkel iverfen . Und

warum schmeißt der Mann die Zeitting zum

Ofen ? Er ist ärgerlich , er ist eregt , er ist — halt
eben einfach böse . ES ist auch ein Kreuz ! Da

hat einer Urlaub , hat von seinem „ hohen Lohne "
sich ein Par Kröten auf die Fcchrt zusammenge -
legt , sogar der Plan war schon fix und fertig. Auf
einmal kommt die liebe , gute Tante und schmeißt
alles über den Haufen , ohne es zu wollen . Der

Prolete , dem ' S ja heute so gut geht , tausendmal
besser als dem Unternehmer selbst, weiß nun

nicht, soll er im Hotel , ^Imperial " in Karlsbad ,
im vornehmsten Hotel mit modernster Einrich¬
tung , dem Sammelplatz des eleganten Publikums
der Kurstadt , Appartements sich reservieren
lassen ; oder soll er im Grand - Hotel „Imperial "
vis - a - viS dem Bahnhofe in Budweis absteigen ,
wenn er etwa auf der Reise nach Bad Gastein
sich befindet , weil er gedenkt , dort im Park - Hotel
„ Bellevue " Wohnung zu nehmen , um seinen
RheuntatiSmuS u. dgl . loszuwerden , Leiden , die

er sich durch allzu üppige Lebensführung zugezo -

gen hat . Denn die Arbeiter verstehen eben nicht
zu wirtschaften , ihre hohen Verdienste verleiten

sie allzuleicht , nach Dingen zu verlange », die der

alte schlicht«, bescheidene Arbeiter vor dreißig-
vierzig Jahren nicht einmal ahnte . Schön lst s

in den Alpen , aber das Weib des Glasschleifers
versetzt sich justament darauf , in der Pension
„Villa Iris " in Grado gleich beim Strande die

„vorzügliche Wiener Küche " zu schmecken . Das

Mädl aber — mit ihren siebzehn Jahren kann

sie ' s nicht fein genug haben ( Combinagen aus

Seide , Pyama mit Marabubesatz ) Gott , man

verdient ' s ja ! — möchte wieder nach Rimini , weil

Rimini der ' „monda ! ne Strand " schlechtweg ist .
Jst ' s da ein Wunder , wenn man da wild über

die „ Tante " ist. Und die armen bedauernswerten
Arbeit - und Brotgeber werden bald kein Fleckchen
Erde mehr finden , wo sie ihren müden sorgen -
zerquältcn Korpus ausstrecken dürfen zur Rast,
wo sie ihre ramponierten Nerven ausspannen
können . Wie länge noch und die armen Arbeit «
und Brotgeber müssen gleich dem greisen Herrn

aus Schloß Doorn Holz hacken und Steine klopfen.
DaS ist alles Unsinn , sagt ihr ? Die Arbei¬

ter haben, unfreiwillige Urlaube ? Sie können

nicht die kleinste Bahnfahrt bezahlen ?
Warum lesen dann die Arbeiter die bürger¬

liche Presse ? m. h.

Oefferttlichkeit weitere Enthüllungen über seine! Maskenball "

Gegen Nie « Me » MMkatMM MA MW « .
Interpellation der Genosieo Löw « ad Dr Heller an den Eikenvatinminister .

Rundstink für Alle !
Programm für morgen , Donnerstag .

Prag , 11. 30 , 12, 14, 17. 45 , 18. 15, LV, 22 : Rach,
richten ; 1Ü. 3V: NachmittagSkonzert ; 18 : Deutsch « Se » .
düng , Oberlandesgerichtürat Weinhuber : Anonyme
Anzeigen ; 20 . 82 : Konzert . —Brünn , 14. 30, 18:
Nachrichten ; 10 : Konzert ; LV: Problem aus der deut¬
schen klafstscken Prosa , vorgetrogen von Riwolf Wo! ,
»er ; 20 . 15 : BrahmSlicher ; 20 . 30 : R. Schumann . —
London , 14. 30 , 17. 15, 10 . 25 , 20 . 32 , 22 : Konnte .
— Paris , 12. 50, 20 . 80 : Konzerte . — Berlin ,
17 . 30 : Konzert ; 20 . 30 : Arion - Abend . — Leipzig ,
10 . 30 und 17 . 30 : Konzerte ; 20 . 15 : Symphoniekonzert.
— BreSlau , 16 . 30 : Beethoven^tomposttionen ;
20 . 30 ; „Flotte Bursche " , komische Operette von
Franz von Suppö . — München , 20 . 10 : B- unter
Abend . — Frankfurt , 17 . 45 : aus den „Briefen
der französischen Revolution " . — 20 . 15 : Ueberira»,
gnnq von Cassel : Symphoniekonzert . — Wien, '
16 . 15 : Konzert ; 20 . 15 : Opernaufführung : „ Ein

von Guiseppe Verdi . -

Ms Eiaentünrer des „88 . Ri } « n " zeichnet
der Herr Dr . 6erveny ^ der , wie sich jetzt
hcrausgestellt hat , mit seinem Namen bloß den
eigentlichen Eigentümer deckt . Denn das Blatt
wilrde von Herrn HajSman , dem Vorsitzenden
der Propaganda - Äbteilmig des Innenministe¬
riums , der gestern als Kläger vor dem Preß¬
gericht erschien , für Herrn Svrhla um 370 . 000 Kc
Staatsgelder gekauft . Diese Behauptung ist im Be¬

weisantrag enthalten , den der wegen Ehrenbe -
leidignng angeklagte verantwortliche Redakteur
der „ Narodni prare " , Mir . G r e g r , durch seinen
Verteidiger Dr . Bouäek einbrachte . Herrn HajS-
monS Reichtum ist nach dem Wortlaut dieses An¬

trages jüngsten Datums . Anläßlich der Hunger,
demonstrationen im Jahre 1019 soll Frau HajS -
man Kinderschiche nach Hause gebracht haben , die

sie bei der Plünderung eines Schuhgeschäftes
„ erworben " hatte . Heute brauche Hen HajSman
an Benzin für sein Auw monatlich 15 . 000 LL,

Die neueste hnjämaniade .
Der geheime Makel lm Staate .

allerdings sei für ihn der Betrag erschwinglich , da
er vom Innenministerium ein Monatsgehalt von
50 . 000 liö , von einem aiideren Ministerium von
30 . 000 K £ beziehe — während die Gehälter für
das gesamte übrige Personal 12 . 000 KL betragen .
Nach Einbringung dieses BeweiSantrages dehnte
der Kläger die Ehrenbeleidigungsllage auch auf
diesen aus . Unter dem Vorsitz des Dr . 2 i L e k

sprach das Gericht heute bei « Angeklagten frei .
SllS Zeuge war Gesandter Prokop M a x a erschie¬
nen , der die im Anträge enthaltene Beschuldi¬
gung der Frau HajSman vollinhaltlich b e»

stätigt . Professor Herben gibt an , daß er
Herrn Dr . Bouöck das Material für den Delveis -
antrag geliefert hat ! Aber Herr HajSman «st
scheinbar ein Wahrheitsfanatikcr , er will der

mLitnrr . L « » « r » r

Vergangenheit nicht vorenthalten " und meldete
durch fernen Vertreter Dr . I i n d r a di « B e r u -
f u n g an .

DI « Senatoren Löw , Dr . Heller und

Genossen haben gestern im Senat solgeiwe
Interpellation an den Eisenbahnminister
betveffeiw die neuerlichen Entlassungen
deutscher Lisenbahnarboiter im rein deutschen
Gebiet «, über dir wir bereits ausführlich
berichtet haben , überreicht :

Nach den Berichten deutscher Tageszeitungen
wurden in letzter Zeit wieder Massenentlas¬
sungen von inl Eisenbahnbetriebe beschäftigten
Arbeitern derltscher Nationalität vorgenommen ,
worunter sich auch solche bcfandeit , welch « bei dec

vorgenommenen Prüfung in der Staatssprache
entsprochen haben .

Bei der Bahnerhaltungssektion in Falke¬
nau » mlkden auf Grund des 8 17 der Arbeits¬

ordnung 75 Arbeiter entlassen . Diese Entlassungen
wirken um so brutaler , als die hievon Betroffenen
weder Anspruch auf Pension noch sonstige Abfer¬
tigungen haben . Dabei sind von diesen 75 ent¬

lassenen Arbeitern 24 verheiratet und haben zu¬
sammen 53 . Kinder und unter denselben befindet
sich wieder ein Arbeiter mit sieben kleinen

Kindern , der seit vielen Jahren im Bahndienste
in Arbeit steht . Mich die übrigen entlassenen
Arbeiter stehen bereits seit mehreren Jahren im

Dienste , ein Arbeiter bereits fett 19 Jahren , der

Mitglied der Provisionskasse ist, während andere

wieder di « Waffenübungen vor sich haben .
Dabei muß mich gleich noch erwähnt tverden ,

daß sich die Bahnhofs - und Bahnan¬
lagen in Falkenau und selbst in

K arls bad in geradezu tröst losem Zu «
standebefinden . Die Schwellen liegen locker

im Erdreiche und heben und senken sich beim Be -

sahven der Geleise bis zu 2 Zentimeter . Bei

Rcoenwetter sanimelt sich daS Wasser unter den

Schwellen und spritzt beitz « Befahren der Strecke

meterweit . während bei der früheren Verwaltung
der Buschtöhrader Eisenbahn musterhafte Ordnung
herrschte . Die Sicherheit des Lebens

der Reisenden ist arg gefährdet , wenn

gleich di « Bahnvevwaltung für einen entlassenen
deutschen Arbeiter zwei tschechische Arbeiter ein -

stellt , tveil das ungeschulte Arbeiter sind
und manch »««! mehr Unheil anrichteu , als sie an

Arbeit leiswn können .

Wo bleiben aber all die gttten Vorsätze , welche

in der Einleitung des Gesetzes Nr . 286 von 1924

angeführt sind : „ Die Aufgaben der DcrwalMitg
sind auf das einfachste und sparsamst « durchzu¬
führen ?" Die Staatssprache als Dienstsprachc
scheint beim Umkrempcln der Schwellen , beim

Schmieden , Drohen , Feilen , beim Lackieren , bei
Sattler « und Tischlerarbeiten , beim Verladen der
Güter sowie bei Magazinsarbeiten das Wichtigste
zu sein .

Fachkenntnis , Fleiß und Verläßlichkeit ist . beim
Staatsdienste Nebensache .

Es hat den Anschein , als wollte man die Un «

ordnnng öffentlich zur Schau stellen . Es hat
weiter den Anschein , als wollte « S sich di « Bc -

mntenregiening zur Hauptaikfgabe machen

Henkersarbeit an den deutsche « Arbeitern

zu verrichten und damit selbst die TschechisierungS -
bestrebungen ihrer Vorgänger zu überbieten . Da¬
bei muß noch evwähm werden , daß tschechische
Arbeiter , welche sich in gesicherter privater Stel -

lung befinden , aufgefordert werden , die private
Stellimg zu verlassen und in den Staatsdienst zu
treten . ES werden demnach beschäftigte Arbeiter

in gesicherter Stellung dazu benützt , um das . Heer
der Arbeitslosen im deutschen Gebiete zu ver¬

mehren .
WaS sich aber in Falkenau , Karlsbad und

Eger zugetrvgen hat ist auch in Tevlitz , Aussig ,
Bodenbach und allen Bahnevhaltungsfeftionen mit

unerhörter Brutalität durchgcfiihrt worden . Kein

Wunder , wenn die ins Elend gestürzten Arbeiter

in ihrer grenzenlosen Not und Verzweiflung sich
zu Torheiten hinreißen lassen .

Die Gefertigten stellen deshalb an den Herrn
Ersenbahmninister die Frage :

Wie rechtserttgt der Herr Minister dle Entlassung

Hunderter deutscher Arbeiter ?

Ist dem Herrn Minister bekannt , daß durch der¬

artige frevelhafte und übermütig « Maßnahmen
die Sicherheit der Reifende « arg ge¬
fährdet erscheint ?

Ist dem Herrn Minister weiter bekannt , daß

durch derartige Manipulationen der Staats¬

säckel stark belastet wird ?
WaS gedenkt der Herr Minister zur Abhilfe der¬

artiger Zustände und zur Sicherheit der Bahnen

zu tu « ?

Die rote Fahne ani dem Gemeinde -
haute vou Biela .

Unser « Senatsfraktion verlangt strengste Unter¬

suchung und Bestrafung der Schuldtragenden .
Wir haben gestern über daS empörende

Vorgehen der Äerwarmcrir berichtet , welche
gemeinsam mit Hakenkrauzlern in das Ge -

ineindehauS von Biela vindrang und die zur
Feier des 1. Mai über Beschluß der Ge -

moindovertretung auSgehängt « rot « Fahne
entfernte . Die Senatoren Genossen Reyzl
und Beutel haben an den Innenminister
unverzüglich folgende Interpellation gerich¬
tet , worin sie gegen diesen unerhörten Ver¬

stoß gegen die Gemeindeautonomi « ent -

schiodenst Protestieren :
Die Gemeindevertretung in Biela , Bezirk

Teffchen , hatte den Beschluß gefaßt , im Gemeinde¬
haus am 1. Mai ein « rote Fahne zu
hissen . Während nun der Gemeindevorsteher
und die aesantte Arbeiterschaft am 1. Mai an der

Versammlung in Bodenbach tellnahmen , drangen
Gendarme gemeinsam mit . Hakenkreuzlern in das

Gemeindehaus ein , erbrachen mit einem

Sperrhaken die Tür , welche zu dem Raum

führte , an dessen Fenster di « Fahne ausgehangt
war , undent fern ten und verschleppten
die Fahne . Ueber diese unerhörte Handlungs¬
weise herrscht in der Bevölkerung des Bodenbacher
Gebietes groß « Aufregung,welch « durch den

Umstand noch erhöht wird , daß angeblich dieser
Hausfriedensbruch über Anordnung des Bezirks-
hcmptmanneS von Teffchen erfolgt sein soll . Ein «

solche Handlungsweise ist nur geeignet die Ruhe und

Ordnung , welche ja sonst di « Regierung so
aroßeS Gewicht legt , zu stören, und bedeutet einen

schwer « » Eingriff in die Autonomie

der Gemeinden .
Wtt fragen daher den Herrn Minffter : Ist

eS richtig , daß die Gendarmerie in Bielau über

Auftrag des Bezirkshauptmannes von Tetschen in

daS Gemeindehaus eindrang und die Fahne ent¬

fernte , wenn ja , wie kann der Herr Minister einen

solchen Vorgang rechtfertigen, - - der

inne völlige Mißachtung der gesetzlich gewähr¬
leisteten Autonomie der Gemeinde

beinhaltet ? Wenn nicht , ist er bereit , d i e s ch u l d-

tragenden Beamten zur strengsten
Verantwortung zu ziehen ?

Elnwmnskonlerenz der deutschen
und tschechischen Gewerkschaften .

Die Schlutzberatung im Juni .
Kür die englische « Arbeite « .

Am 4. Mai setzten die Vertreter der tschecho¬
slowakischen Gewerkschastsvereinigung und des

deutschen GrwerkschaftSbundes Reichenberg unter

dem Vorsitz des Genosse » Tay er le die Bera¬

tungen über dle Bedingungen zur Errichtung
einer einheitlichen Gew . erkschaftS -
zentrale fort . In der Debatte wurden An¬

träge behandelt , die sich auf die Durchführung
der Grundsätze bezogen , die zwischen den beiden

Zentralen im Jahre 1S25 und im Jänner 1926
vereinbart worden Warrn , » nd er wurde zur
Verhandlung der Richtlinien geschritten , welch «
ei « einheitliches Vorgehen und di « künftige Brr -

einheitlichung der Gewerkschaftsverbände sichern
fallen . Di « nächst «, abschließende Beratung
wird in der zweiten Junihälfte stattfinden .

Di « gemeinsame Beratung der beiderseitigen
Gewerkschaftsvertreter diskutierte auch über den
Streik der Bergarbeiter in England « nd stellte
dt « Pflicht der Zentral «« fest , alle Vorkehrungen
za treffen , welche dl « moralische und materielle
Hilfe für di « englische Arbeiterschaft sicherstellen
sollen. Dieft Hilft w' rd im Sinn « der Weisungen
der Jqternationaftn GewerlschastsbundrS erfolge «.
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Der deutlch ruUHe Vertrag .
• s « .

Mlktl d.

Gefertigten

zur Unter *
Brandkata -

• Inen wirtschaftliche oder flnantldleo

Boykott iu vorhingsn , 10 vlrd «loh der Inder «
v« rtragiohlleBende feil einer solches KoalitlM
nicht aosohlleBeo .

in KoSice G Mm . Regen verzeichnet . In der Wcst -
hälfte de » Staates nahm der Ertrag der Rieder «

schlage ab . Die Menge derselben überschritt hi «
nächt mehr als 3 Mm . Außer am Düdestrand der
Slowakei war eS überall bedeckt . Die Temperatur¬
verhältnisse zeigen noch einen erheblichen Unterschied
»wischen dem kühlen Nordwesten und dem warmen

Südosten des Staates . Wahrend im größten Teile

Böhm - ns die TageSiemperatnren unter 10 Gr . T.

verblieben , erreichten sie in den RiÄwrnngen Mäh¬
rens 17 bis 18, in der Slowakei 17 bis 23 Gr . Tess .
— Wahrscheinliches Detter von mor¬

gen den 3. dr . : Im Südwesten der Republik wech¬
selnd bewölkt oder starke Nisdersibläge , Temperatur
noch unter dem Normale ; sm Südosten vorwiegend
bedeckt

Die letzte Seite de » Vertrages mit den Unter¬
schriften StresemannS und Krestinsky » .

vierer Vertrag soll ratlfttlCTt «ad » 1 «

RatirikatloniurkundtB sollen in Berlin wgt *
tauscht »erden ,

der Vertrag tritt nit den toittuA dar

Ratifikationsurkunde in Kraft und gilt Nr
dl « dauer von fünf Jahren . Ma beiden vor *

tracschlicflcnden 1*11 « »erden sied rechtseitig
vor Ablauf dieser Frist ffbtr dl « »eitere 0e -

staltung ihrer politischen Beslebeogen rar »

stSniigen .

ist , sich entweder an einem Dienstag um 10 ÜHr sich die Niederschläge auch auf den Karpathenteil der
vormittags im LandeSzentralarbeiiSamt in Prag Republik au ». In Preßburg wurden 13, in Ritva 8,
ITT lomlllFa itl 4 nbrr an einem ftrniha nm «m O. S < m nODm cyM Ki »

tu Urkund dessen haben die B*vollalchttf »

len diesen Vertrag unterselehnat .

iusgefertigt in doppelter Urschrift in

Berlin an td . irr 11 Uw» ,

Wiedererrichtung der zerstörten Wohnungen
Sorge trogen muß . Die » letztere ist umso dringen ,
der geboten , al » der Eigentümer der Gründe , auf
denen ein Großteil der abgebrannten Häuser stand ,
( der ehemalige Fürst ) Dietrichst « ' » , sich
wegen angeblicher Mittellosigkeit weigert , die
. Häuser wieder , aufzubauen .

Au » diesen Gründen stellen die
den

Antrag
der Senat wolle beschließen :

Die Regierung wird ausgesordert ,
stützung der Opser der RlkolSburger
strophe mit der allergrößten Beschleunigung nach *
stehende Maßnahmen zu treffen :

1. ) Allen Geschädigten ist sogleich eine aus¬
reichende Unterstützung in Geld und
Naturalien zu gewähren . Bei der Berteilung
der Unterstützungen hat die . Stadtgemeinde Nikol »,
bürg mitznwirken .

2. 1 Den durch die Katastrophe obdachlos ge >
wordenen Personen sind ausreichende Sub¬
ventionen zur Errichtung von Wohn *
Häusern zu gewähren .

3. ) Die rückständigen und die lausenden
Steuern der von der Katastrophe Betroffenen
sind zur Gänze abzuschreiben .

Iu formaler Beziehung wird die Zuweisung des

Anträge » au deu sozialpolitischen Ausschuß zur
ehesten Verlchterfiaitung beantragt .

Humor .

Ludendorss kaust « kürzlich in einem Münchener
Antiquitätengeschäst und meinte entrüstet , als ihm
der Preis einer Statuette zu hoch erschien : „ Sagen
Sie , halten Sie mich für einen Kriegsgewinn¬
ler ? " Die Antwort war kurz und gut : „ Rein , Ex¬
zellenz , im Gegenteil ! "

a

Prohibition , Lokomotivdefekt auf einer kleinen

nordamerikanischen Eisenbahnstation Fröstelnd stap¬
fen die Reisenden durch den Schnee Plötzlich er¬
scheint ein riesiger flaschengefüllter Korb ; von einem

verhutzelten Greis herangeschleppt . „ Rur ein Dollar

für die Flasche , kalten Kaffee ! " feixt er . Man ist
nicht umsonst im Lande der Prohibition . Der Korb
wird im Rn gestürmt , der Alte verschwindet augen -
zwinkernd Als man die Flaschen , von alkoholischer
Gier entflammt , entstöpftlst , war e » wirklich läster

Kaffee .

III . , Tomääska ul . 4 oder an einem Freitag um
8 Uhr früh im Allgemeinen Arbeitsamt in Mahr . «
Ostrau , Kosstlni ul . , auf eigene Kosten persönlich
zu melden , der soll seine Anmeldung samt Lehr «
zengnis und Arbeitszeügnissen und mit einer kur¬

zen Beschreibung der bisherigen Beschäftigung
direkt an das LandeSientralarbeitSamt in Prag
III . einsendrn . Die Uebermittlung von Doku¬
menten besorgt bereitwillig auch jede öffentliche
ArbeitSvermitilungSanstalt .

Kulturwille . Im Mai kommt eine Sondernum¬
mer de » ,Kultnrwille " über Körperkultur heraus .
ES gibt Wohl nicht », was die Menschen heute glei¬
chermaßen interessiert al » der Sport . Allerding » be¬

richt diese » Interesse zumeist nur auf Sensationslust
und bei den Sportlern selbst ist die Rekordsucht vor *

herrschend . Aber er beginnt sich jetzt immer mehr
— besonder - bei der Jugend — eine Entwicklung be¬
merkbar zu machen , die den Sport nur als Mittel

zu einer harmonischen Körpergestaltung ansieht . Die¬

ser Bewegung ist die Körperkulturnummer des , ^kul -
turwtlle " gewidmet . — AuS der Füll « der Artikel
seien folgende genannt : Pahl : „Proletarischer " und

„bürgerlicher " Sport . — Körperkultur und Ernäh¬
rung . — Adolf Koch: Körperkultur als Mistel zur
Persönlichkeitsbildung . — Wildung : Sport ist Knl -
turwille ! — Krafft : Gedanken zur Geschichte de »

Sport » . — Dr . med . Drucker : Alkohol und Körper¬
kultur . Außerdem ist diese Nummer hervorragend
illustriert . In der Beilage „Arbeiterschulung " er¬
scheinen Artikel von Baltin Harttg : Bom Bildungs¬
und Kulturproblem der Zeit . — Schafft endlich die

Methodik der Arbeiterbildung ! u. a. m. Die Mot «
Nummer de » . ^kulturwille " ist auch einzeln erhält¬
lich zum Preise von 0L0 Mark , bei Sammelbestel¬
lung wird hoher Rabatt gewährt . Ein Jahresabon¬
nement kostet nur 2. 1V Mark . — Die Mat - Nummer

Matrik richtig führen , dann müßen Sie doch auch
wissen daß Fiedler feit fünf Jahren nicht mehr
der Kirche angehört . " Daraufhin und nachdem
sich Genosse Lahmer al » Vertreter de »

Fretdenkerbunde » vorgestellt hatte , zog
der Pfarrer mit einem „ GrützAot 1" ab . Dann
fand da » Begräbnis unter ungeheurer LststMgung
der Arbeiterschaft , aber ohne Pfaffen , statt .

Fußballer vom Blitz getroffen . Während eine »
Gewitter » schlug Sonntag in Oppau der Blitz in
eine spielende Fußballmannschaft . Die Spieler , der
Richter sowie ein Teil de - Publikums wurden zu
Boden geworfen . Ein Verteidiger wurde vom Blitze
direkt getroffen . Zwei weitere Spieler verloren die
Sprache , ein dritter wurde völlig gelähmt . Unter
dem Publikum entstand eine Panik .

Entführnug einer Siebzehnjährigen . Wie eine
Wiener Korrespondenz meldet , wurde die Wiener

Polizeidirektion Samstag nacht » au » Preßburg
telephonisch verständigt , daß eine 17Xjährige Gym¬
nasiastin , die Tochter eine » hohen Gerichtsfunk¬
tionärs in Preßburg , von dem in Wien wohnenden
ehemaligen Rittmeister und jetzigen Bankbeamten
Johann Propst entführt worden sei und daß beide
offenbar nach Wien geflüchtet seien . Noch in der

Nacht auf Sonntag gelang es der Polizei , die bei¬
den iu der Wohnung Probsts auSzusorschen . Bei
seiner Einvernahme gab Propst an , daß er durch
Drohungen deS Mädchens , es werde in » Wasser
springen , wenn er eS nicht entführe , förmlich ge¬
zwungen worden sei , da » Mädchen mit sich zu neh¬
me » . Die Strafamtshandlung gegen Propst ist ein¬

geleitet .
Arbeiter für Frankreich . Da » LandeSzentral -

arbeitsamt in Prag III . kamt , wie es mi teilt ,
derzeit in Frankreich arbeitslose Arbeiter der fol¬
genden Berufe unterbringen : Eisendreher auf Ber »
tikal - und Horizontalmaschinen , Kesselschmied « und
Blecharbeiter au ' seine » Blech , Röhrenarbeiter auf
Kupfer - und Eistnröhren , Drahtzieher , Hauer »
Bergleute und Hilfsarbeiter für Kohlen - , Eisen¬

erz - und Po' iaschgruben . Wem eS nicht mög ich

Hilfe für die Moisburger Abbrändler !
Na Antrag « vierer Senats rattion .

von der Jugendherberge in Reichenberg . Um
der schulentlassenen Jugend und den Schulkindern
Gelegenheit zu geben , den Jeschken und das
umliegende Jeschken - und Jsergebirge zu besu -
chen, besteht schon fest Jahren in Reichen¬
berg eine Schiller - und Jugendherberge . Da sie von
Schulen besonder » beansprucht wurde , hat das Ju¬
gendamt der Stadt Reichenberg diese - verberge im
heurigen Jahr « ganz neu eingerichtet und
eine in jeder Beziehung einwandsro ! « und vorbild¬
liche Jugendherberge geschaffen . Mit einem b: deu -
tenden Kostenaufwande wurden 50 neue Betten mit

Matratzen , Decken und Leintüchern angeschafst . Die
deutsche Jugendherberge in Reichenberg steht der

gesamten deutschen Jugend zur Verfügung . Schul¬
kinder bis zu 14 Jahren zahlen für eine Nächtigung
2 K, Mitglieder von Jugendgruppen mit Ausweis
bis zum erreichten 20. Lebensjahre 3K , ohne Aus¬
weis 4 K. Aaltere Personen finden nur a- usnchms -
weise Aufnahme , . z. D. als Begleitpersonen bei

Schulausflügen , oder als Führer von Jugendgrup «
pen . In entgegenkom - ntender Weise wird vom Her .

bergileiler auch die Verpflegung der Schulkinder
vermittelt , sowie nach Möglichkeit jede Auskunft er¬
teilt . Men deutschen Schulen aber , die die Jugend¬
herberge benutzen wollen , wird geraten , sich rechtzei¬
tig bei der HerbergSleitnng in Reichenberg , Biber ,

steingasse 3, anzumelden und olle Wünsche drbei

bekannt zu geben .

Einführung de » Bildfunkes in England . Rech
einer Mitteilung der Broadeasting Company ist für

Anfang Juni mit der allgemeinen Einführung des

Bildfunkes im Rnndfunkdienst zu rechnen . Die Ge¬

sellschaft hat die Prüfung der eingereichten B' ldfunk -
empfänger beendet und wird einen normalisierten
Biwfnnkempsänger in den Verkehr bringen , dessen

Kosten sich auf etwa 10 Pfund Sterling belaufen
sollen Für Schulen , Krankenhäuser , WrhltätigkeitS -
anstalten , gemeinnützige Vereine usw . soll eine be¬

sondere Preisermäßigung einaeführt werden .

Ei » Freidenkerbegräbnis und der Herr Pfar¬
rer . Sonutaag Nachmittag wurde unter zahlrei¬
cher Beteiligung der Arbeiter Genosse Johann
Fiedler in Ober - Kreibitz bestattet . Fied¬
ler war nicht mir Mitglied unserer Partei , son¬
dern auch organisierter Arbeiterturner und - Sän¬

ger , gehört « oer Glasarbeitergewerkschaft an und

War seit langem auch Mitglied der Freidenker¬
ortsgruppe iu Kreibitz. Alle diese Organisationen
und auch die Gemeindevertretung des Orte »,
deren Mitglied Fiedler war , haten zahlreiche Ver¬

treter zu dem Begräbnis geschickt . Plötzlich , als

sich die Arbeiterschaft in der Nähe des Trauer¬

hause » versammelte, kam der Ortspfarrer
Schmidt in Ornat und Stola daher , zur großen
Devwunderung der DegräbniSstilnehmer , die

Wutzen , datz Fiedler schon fett fünf Jahren der

Kirke nicht mehr angehörte . Dem Pfarrer mutzte
erst bedeutet werden , datz er bei diesem Begräb¬
nis nichts nt suchen habe , dann erst «ntschlotz er

sich zum Ruckzug. Genosse Lahmer au » Aussig,
der an der Bestattttng tetlnhm , stellte den Pfarrer
zur Rede , wer ihn denn aufgefordert hätte , zu
kommen . Der Pfarrer gab zu , datz ihn niemand

verständigt habe , worauf ihm Lahmer sagte : ,Fa ,
wenn Die niemand verständigt bat , dann brauchen
Sie auch nicht zu kommen, und wenn Sie Ihre

des, ^K»lturwille " vom vorigen Jahre über di « Mai -
feierbewegung ist noch zum Preis « von 0. 20 Mark zu
haben . Allgemeine » Arbeiter - BildungS - Jnstttut , Leip¬
zig, vraustraße 17.

Ein „Gelehrter " . Professor Dr . Hugo Möl¬
ler ( Erlangen ) schrieb im Ausiust INS : „ GS ist
nachgerade em offene » Gehennni » , datz Woh .
nungSnot im objektiven Sinne m Deutschland m
den meisten Orlen in geringfügigem Ausmaß vor¬
handen ist . " Damals war schon bekannt , daß in
Berlin ntnd 200 . 000 Menschen zu vieren in
einem Raum schlafen . Bon den kontrollierten
Kranken einer Krankenkasse hatten mehr al » IS

Prozent kein Bett für sich allein ! Wie kann ein

Gelehrter so etwa » schreiben ? Nur dann , wenn er
e » im „ Arbeitgeber " , dem Organ der »^Ber¬
einigung der Teuschen Arbeitgeberverbände " tut !

Sin Negcrpogrom wurde in der Stadt Carte¬
vet in New Jersey verübt . M » im Lause eine »

RaufhandelS ein Neger einen Borkämpfer durch
einen Messerstich getötet hatte , rückten die Freunde
de » getötete » Boxers in das Negerviertel der
Stadt , schlugen mit Knüppeln und Steinen sämt¬
liche Fensterscheiben ein und verprügelten jeden
Schwarzen , d. r ihnen in den Weg trat . Schließlich
zogen sie zur Baptistenkirche der Neger , unter
deren Tür chnen der Negergeiftliche in vollem
Ornat entgegentrat . Er mutzte jedoch mit samt
seiner Gemeinde die Flucht ergreifen . Die Neger¬
kirche und ein Teil des Negevviertel » wurden von
der rasenden Menge in Brand gesteckt .

Mit einem 18 Meter langen Wikingerfchiff
will ein junger norwegischer Seefahrer namen »

Folegrod den Atlantic überqueren . Die Fahrt soll
von Bergen aus über England , Portugal und Ma¬
deira führen . Da » Doot soll dann im nächsten
Jahr auf der Weltausstellung von Pbilidelphia
ausgestellt werde » .

Wetterübersicht vom 4. Rai . Montag breiieien

Zum KrelS ' Arlklter ' elt in Teplltz .
sch pau ,

ha » zu Pfingsten 1928 stattfindet , gibt der

Festausschuß allen Arb. - Turn , und Sport «
vereinen , Gesangvereine», Arb . - Radfahrerver -
einen , den sozialdemokratischen Lokalorganisattv -
nen , Jugendorganisationen , Kinderfreunden und

allen Gewerkschaftsgruppen folgende Anordnun¬

gen zur Beachtung mit :

Die Extrazüge sind ab Abgangsstation
ui bezahlen. Mindestteilnehmerzahl 300 . Bei den

Verhandlungen ist genau mit der Bahnverwal¬
tung zu vereinbaren , an welchen Stationen die

ZÜM! halten sollen . E » diene allen zur Kenntnis ,
datz die Ertrazüge bi » Samstag , den 8. Mai an

Genossen Alois Ullman » , Aussig, Marktplatz 11,
gemeldet fein müssen .

Bezüglich oer Fahrpreisermä
gung wird aufmerksam gemacht , datz eine

Mäßigung bei der Baynverwaltunsi erzielt werden

kann . Bei gemeinsamen Fahrten über 30 Kilome¬

ter und bei mehr al » 30 Teilnehmern werden 20

Prozent Ermäßigung gewährt . Turn , und

sonstig« Sportvereine , die bereit » bestimmte Er «

mätzigung durch Verhandlungen der Verbands -

leitung besitzen , werden von vorstehendem nicht
betroffen . Nur müssen die Teilnehmer ihre Bahn «
fahrtmarke im Mitgliedsbuche «mgeklebt haben .
Kinder erhalten 80 Prozent Nachlaß .

De » Gesangvereinen wird empfohlen ,
de » Thor ,Hiel > der Schaffenden " wieder auszu¬
frischen. Dieser Thor wird am Sonntag am Fest¬
platz von allen Gesangvereinen zum Vortrag ge¬
bracht.

Bei Ueberuachtunacn find Womög -
lich Decken, Seife und Handtuch mitzubringen .
Da » Mittagessen wird am Festplatz verab¬

reicht . Eßbestecke imtbringen !
Die Meldebogen sollen bestimmt bi »

10 . Mai eingesendet werden . Nochmals bemerken

wir , daß auf Grund der einlangenden Frage¬
bogen Quartiere und die VerpflegSorganisatio -
nen eingerichtet werden . Uebernacht u - n a S-

gelegenheiten sind für einige Taufend Per¬
sonen vorbereitet . Massenauarttere und Privat¬
wohnungen stehe » zur Verfügung . Deshalb mögen
alle Genosst » und Genossinnen , denen es möglich
ist , schon Samstag nack) Teplitz zu kommen , die

Fahrt bereit » an diesem Tage durchführen .
Durch dst Mitbeteiligung der Aussiger und Boden¬
bacher Kreisorganisation mit ihren vielen Arbei¬

terorganisationen wird eine starke Bahnfrequenz
unvermeidlich sein . Auch aus dem Karlsbader
Gebiet werden wir Gäste begrüßen , so daß auch
der obere Test die Bahn starr benutzen wich .
Wem es daher möglich ist, schon Samstag zu kom¬

men , der möge die » tim . Selbstredend mutz dst

Ankunftszeit in den Fragebogen mit angegeben
werden .

Erfüllen die Genossen alle diese notwendigen
Anordnungen , so sind wir sicher , allen Wünschen
Rechnung tragen zu können . Halten die Genossen
keine DiSziplm , dmm wird natürlich die Dorar¬
beit unterbunden und der Riestnauswand an

OrganisattonSarboit wäre zwecklos. Darum meldet

pünktlich und genau !

Ein « Lck >r «ck «n»nochl durchlebten am Freitag
die Bewohner de » auf einsamer BergeShöhe auf der

sogenannten „ Pveß " bei JoachimSthal liegenden

Rstdesschen Anwesens . Gegen 8 Uhr abend » vernahm
die Frau des Pächter » Held , die nur mit ber alten
Mutter ltitb zwei kleinen Kindern im Haust weilte ,
vom Wolde her Hilferufe und entsetzliches Geschrei .

In der Angst , daß ihrem Manne ein Leid geschehen,
sein könnte , lief sie nach GotteSaab , um die Gen¬

darmerie zu holen . AIS ein Gendarm mit mchreren
Männern zu dem Hause kamen , sahen sie im Walde

einen völlig nackten Mann herumirren . Der

Gendarm , der allein nicht «ingreifeu wollte , ging
sofort zurück, um Verstärkung zu holen , und die jun¬

gen Männer , denen die Situation « twaS unheimlich
vorkam , entfernten sich langsam , die beiden wehrlo¬

sen Frauen mit den Kindern in tiefer Nacht allein

lasserch. Auf einmal stand der nackte Mann mit

einem riesigen Knüppel vor den Fenstern und eS

dauerte nicht lange , bi » alle Fenster völlig einge¬

schlagen waren . Dann holte der Mann Heu herbei
und nirmst e» vor den Fenstern auf , mn eS — wie

dst Frauen vermuteten — an zuzünden ; wußten sie

doch nicht , daß «r kein « Streichhölzer in seinen ab¬

gelegten Kleidern hatte . Dst Frauen flüchteten auf
den Boden , wo sie die Kinder versteckten und riestn
vom Bodenfensstr aus um Hilfe — aber alle Rufe
vechallstn ungehört in der Nacht . Auf einmal wurde

e » ruhig ; der Fremd « hatte sich entfernt . Eine eiu -

sthlich lang « Zeit verging , «he Held und die Gendar¬

men kamen , denen die der Sprach « kaum mehr mäch¬

tigen Frauen darsstllten , was sich abgespielt hatte .
Nun wurde die Suche nach dem Unhold ausgenom¬
men , der indessen auf großem Umwege bis zu den

Sonnenwirbelhäusern gekommen war , wo er völlig
erschöpft,' in den frühen Moraensttinden Einlaß
hesscht«. Nachdem man den Unglücklichen mit Klei¬
dern versehen hatte , legte er sich auf das Sofa und

fchlstf bald ein . Als er erwachte , erzählt « A in

vollem Bewußtsein , wa » in der letzten Nacht vorge¬

gangen war . Der Unglücklich «, in dem rin wehlha¬
bender Fleischermeister auS Meipert festgestellt
wnrde , hatte sich In einem Anfall von Ver¬

folgungswahn tag » vorher aus feiner Woh¬
nung entfernt , war bis zum sogenannten Seidelteich

geirrt , wo er sich der Kleidung entledigte Bei An¬

bruch der Nacht kam er auf die „ Preß " und begann
dort zu toben . Er wurde in den Arrest nach Joa¬

chimSthal gebracht , wo er in der darauffolgenden
Nacht einen neuerlichen Anfall erlitt und den

Strohsack in Brand steckte ES ist geradezu
al » ein Zufall anzusehen , daß der Brand rechtzeitig
entdeckt wnrde .

Der Raubmord in Rockendorf hat nun ei »

fünfe » Todesopfer gefordert . ' , Frau

Dst Genawren Nießner , Po lach
und Genossen haben in der gestrigen Sitzung
deS Senates folgenden Antrag betreffend
sofortige Hllstleistung für dst Opfer der
Brandkatastrophe in NttolSburg eingebracht :

Am 30. April 1926 ist die Stadt Nikolsburgeiner furchtbaren Feuerkatastrophe zum Opfer ge ¬
fallen , welche 92 . Häustr vernichtest und 184
Familien obdachlos machst . Da » Feuer ,welches in einem Haust des sogenannstn Juden ¬
viertel » ausbrach , verbreistst sich unaufhaltsam
über das ganze Stadtviertel , da die kleinen , eben ¬
erdige » Häuschen diese » Viertels fast durchweg »
nur Lehm, oder Holzmanern aufwicstu . Die Tätig ¬
keit der Feuerwehr war durch Wassermangel ge ¬
hemmt , sodaß es erst in den Abendstunden gelang ,
den Brand zu lokalisieren.
Die Opser der Katastrophe sind zum allergrößten
Teil Arbeistr , welche durch da » Unglück um ihr «

gesamt « Habe gekommen sind .
Wohl hat die Stadtgemeinde sogleich «ine

HilfSaktton eingeleitet , doch ist sie kaum imstande ,
dem allerdringendsstn Notstand abzuhekstn , da sie
stlbst in großer finanzieller Bedrängnis ist . Trotz
688 prozentiger Umlagen vermag sie kaum die
Hälfst ihrer Erfordernisse zn bedecken . Unstr
dststn Umständen ist

rin « sofortige und ausgiebige Hilfe deS Staates
unbedingt erforderlich .

welche sich nicht nur auf eine unmittelbare Not -
standSunstrftützung der von der Katastrophe Be -
trofstnen erstrecken darf , sondern die vor allem
auch für die

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKXXXXXXXXXXXXX3O
Sophie Döllner , die eine schwere Verletzung
durch « inen Hieb mit der Movdhacke gegen die
Stirn erlitten hatte , ist int Krankenhaust in Eger
ihren Wunden erlegen . Seit der Schreckensnacht
bis zu ihrem nunmehr erfolgst » Tode hat Frau
Sophie Döllner da » Bewußtsein nicht wstder er -
langt , so daß eine gerichtliche Einvernähme über
ihre Wahrnehmungen in der Mordnacht nicht
möglich war . Der Zustand des ebenfalls fchtver
verletzstn 7 jährigen Jostf Döllner hat sich der ¬
artig gebessert, daß er außer Gefahr ist. Der
Mörder Franz Sandtner wurde vom Kreisgericht
Eger ins Divisionsgericht nach Pilst « eingeliesert .
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durch phänomenale Leistungen da » Publikum in Er¬

staunen setzen als vielmehr oie Gestaltung seelischen
Erlebens durch den Rhythmus eines geschulten und

schönen Körpers vermitteln will , sind Versuche , die in
den Anfängen stecken blieben . Sie muhten ja stecken
bleiben , wenn ste nicht zur Grundlage hatten eine
werdende Gesellschaft , sondern nur Einrichtungen der
alten und heute überlebten kapitalistischen Gesell¬
schaftsordnung . Diese Versuche waren getrogen in
der Mehrheit vom Geiste des JndividualiSmu », nicht
von der riestgen Plattform des sozialen Willens
derer , die kämpfen für die solidarische Gesellschaft de »

Sozialismus . Da ist der Hebel , an dem das Pro¬
letariat und vor allem die proletarische Jugend an¬
packen müssen . Hier ist auch die Möglichkeit , auS dem

Auswege des Volkstanzes herouSzukommen und an
seine Stelle zu setzen den BcwegungSchor , der gleich¬
zeitig dadurch zum Bahnbrecher der werdenden pro¬
letarisch -sozialistischen Kunst und Kultur wird . Diese
Tatsache muß von allen alten und jungen

'
Pro¬

letariern klar und eindringlichst erkannt werden . ES
geht hier um ein Doppeltes : um dir Erhaltung
unseres jugendlichen Körpers und um die seelische
und sinnsällige Vertiefung unserer Kultur und Kunst .
ES ist gewiß nicht so leicht , die Ausdrucksmöglichkeit
eines BewegungSchorcS zu entwickeln und zu er¬
schöpfen . Erforderlich ist körperlich - gymnastische Schu¬
lung , daS rhythmische Element muß aber ständig er¬
fühlt und erlebt werden . DaS kann jede Jugend
und die proletarische Jugend kann «S am ehesten ,
do in ihr daS Bedürfnis des Erlebens ja am stärk¬
sten ist Do liegt ein Feld ! Bearbeite du das Feld ,
proletarische Jugend . So wird dein « Jugend Le -
benSpulS sein vom Rhythmus deines Herzens und
deines Körpers , dann wird dein neu erwachtes
Jugendleben leine Seele finden im Urelement des
Tanzes zum Besten unseres sozialistischen Kultur -
wollen ». Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag !

uk.

Eerichtssaal .
Ein neuer Brandlegerprozeß .

Prag , 4. Mai .

Der vor einigen Monaten vor dem hiesigen
Schwurgericht vurchgeführte Bvandlegerprozeß findet
nun seine Fortsetzung . 18 Angeklagte haben
sich vor dem Gericht unter Vorsitz de » OLGR . Sy -
kora und den Geschworenen wegen Brandstiftung
und Betruges zu verantworten , Dor Prozeß , in
dem Staatsanwalt Dr Jelinek die Anklage vertritt ,
nahm Montag mit der Verlesung der umfangreichen
Anklageschrift und dem Verhör der Angeklagten sei¬
nen Anfang und dürfte bi » Mittwoch währen . Wir
werden über ihn nach der Urteilsverkündung resü¬
mierend berichten .

Kunst Md Wißen .
Mozart « - Hochzeit de » Figaro - , diese » wirklich

einzige Meisterwerk auf dem Gebiete der opera
bnssa , gelangte am Montag nach längerer Pause zur
Wiederaufführung , und zwar ebenfalls nach längerer
Zeit wieder einmal mit durchweg » eigenen Kräften .
Zemlinskys musikalische Interpretation des
Werke » gehört zu de « ungetrübtesten Genüssen , die

unser deutsche » Operntheater zu bieten hat . Ebenso
ist Frau Jicha - Götzl » „ Gräfin " ein « Leistung
allerersten Range », die in ihrer offenbarenden , abge¬
klärten mnsilkünstlerischcn Art kaum ihresgleichen
hat . Auch Frau de Garmo ist «ine der denkbar

vollkommensten Bertretevinnen der Susanne , weil

sie für diese Roll « nicht nur den Liebreiz der Persön .
ljchkeit , sondern auch chrc vorbildliche Musikalität
und Äilsichrrheit mitbringt . Neu in da » Figaro -
Ensemble war diesmal Herr Horner als Figaro
eingetreten . Er hat sich mit dieser großen und
dankbaren Buffo - Partie überraschend gut abgefunden
und eine Beweglichkeit und Launigkoit in der Dar ¬

stellung und gesanglichen Wiedergabe bekunde«, dir
man seiner seriösen , gern Im Ton schwelgenden und
darum zum Scküeppcn neigenden Gesangskunst kaum
zugetraut hätte . Wird Herr Horner künftig noch
mehr Wert auf di « Deklamation und Artikulation
legen und jene unbedingte musikalische Sicherheit
erlangen , die ihm völlig unabhängig vom Kapell¬
meister und dadurch unbehindert im Spiele macht,
dann ist zu erwarten , daß er diese Rolle bald zn
seinen besten zählen wird . ek.

Zpielplan de » Reuen deutschen Theater ». Heute
Mittwoch , 7 Uhr ,/ver fröhliche Wein -
berg " . Donnerstag 7 Uhr Gastsp . Emmy Sturm :
„ D e r s ü h e Kavalier " . Freitag 7 Uhr „ Eugen
Onegin " Samitag b" lb 8 Uhr Gastsv Emmy
Sturm : „ Die spanische Nachtigall " . Sonn¬
tag halb 3 Uhr nachm. „ Der fröhliche Wein¬
berg " ; halb d Uhr . Gastsp . Emmy Sturm „ Die
spanisch « Nachtigall " . Montag 7 Uhr
„ Eugen Onegin " .

Spielplan der Kl . Bühn « . Mittwoch „ Brüder¬
lein sein " , „ Die schlimmen Buden in
der Schule " , „ Der Selige " . Donner»«ag
„ Die deutschen Kleinstädter " . Freitag
Kulturverbandrvorst . „ Jonnys B u s e n f r e u n d"
SamSlag halb 4 bis halb 6 Uhr Fech' takadrmic; Haid
8 Uhr „ Pygmalron " . Sonntag 8 Uhr „ Brü¬
derlein fein " , „ Die schlimmen Buben
in der Schule " , ,/Der Selige " ; halb 8Uhr
„ Der wahre Jakob " Montag Bankbeamten¬
vorst . , ^ Der keusche Lebemann " .

VereinsnachriMen .
Die Zweigstelle Prag de » „ Freien RadiobuudeS "

hält heute Mittwoch , den 5. Mai , 8 Uhr abend»,
im „ Verein deutscher Arbeiter " , SmeAagasie 27, eine

Vollversammlung ab . Auf der TagrSoänung u. a. :
Die Hauptversammlung drS „ Freien Radio¬
bunde » " am 16. Mai in Bodenbach .

Herausgeber Dr . Ludwig C z e ch.
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Strümpfe . .
Kombination .
Hüstenhalter .
Kleid . . . .
Schuhe . . . .
Hut

der verwendeten landwirtschaftlichen Maschinen
von 36 Dollars 1870 , 68 Dollars 1900 und 176

Dollars 1920 .
Dr . Riddell schließt seine Anssiihvungen mit

der Feststellung , daß in Nordamerika der Grund¬

satz zur ( Leitung ackommen ist . unnötige Arbeit

als zwecklose Plackerei zn vermeiden . Man be¬

trachtet dort nnnötiaen Arbeitsaufwand weder als

Tugend noch als Gewinst , man findet Arbeit nicht
für angebracht , die gespart werden kann .

Der Tanz , di « Seel « der Jugend . Aus einer

größeren , in der „ Urania " erschienenen Abhand¬
lung von Heinz Niemeyer entnehmen wir nach¬
stehende programmatische Ausführungen , zugleich al »

empfehlenden Hinweis auf die „ Urania " selbst : In
der Erkenntnis der Sinnlosigkeit einer Revolutio¬

nierung de » Gesellschaftstänze »' hat die Jugend¬
bewegung diesem Tanz die Fehde angcsagt und Be¬

friedigung ihre » Körpers gesucht im alten Volkstanz .
Die Jugend glaubte hier alte Werte zn finden , die

sich eignen würden , den versumpften Gesellschaftstanz
zn beseitigen . Ein großer Teil der Jugendbewegung ,
der in romantischen Schwärmereien seine Erlösung
wähnt , glaubt sie gesunden zu haben . Die pro¬
letarische Jugend aber erkennt , daß der Volkstanz
ihr auch nur ein unvollkommener Ersatz sei. Und

sic wurde mit Macht hereingeworscn in dieser Rin¬

gen um den neuen Körperknlt . Die riesige Umwäl¬

zung aller kulturellen Werte der letzten Jahrzehnte
zog große Veränderungen im Kulturleben der ganzen
Menschheit nach sich, hob aber auch ganz besonders
das Selbstbewußlsein der proletarischen Klasse in
ihrem Gegensatz zur gesaniten bürgerlichen Gesell¬
schaft und schuf so auch die Grundlage znr neuen
Klassenkultur . Die Reformen de » Tanzes auf dem
Theater , die Beseitigung de » alten , klassischen Balletts
durch die neue , rhythmische Tanzgruppe , die weniger

Summe . . . 741

Sommerkleidung des Mannes wiegt etwa 3 bi »
8 Kg. , die Winterkleidung 6 bis 7 Kg. , d. h. 5 bis
10 Prozent des Körpergewichts , während der Winter¬

pelz eine - Hundes nur etwa 1. 4 Prozent dei Kör¬

pergewichts beträgt . Die Männerkleidung ist für die
warme Jahreszeit denkbar unhygienisch : sie behindert
die Wärmeabgabe , so daß bei geringer körperlicher
Anstrengung bereits Schwitzen eintritt und dadurch
leicht zu Erkältungen führt Sie wirkt der Abhär¬
tung entgegen , da der Hautreiz einer ständigen Um¬

spülung der Haut mit frischer Luft durch sie ver¬

hindert wird . Die heutige Frauenklcidung dagegen
mit dem weiten Halsausschnitt , dem kurzen Rock ,
den dünnen Strümpfen , dem leichten Schuh und
der leichten porösen Unterwäsche ist besonders für den
Sommer der Männerkleidung hygienisch weit über¬

legen . So kommt e » auch , daß der Mann heutzutage
mehr zu Erkältungen neigt al » die Frau . ( AuS der

„Urania " , der inhaltsreichen Bildungszeitschrift des

Proletariat ». ) uk.

100 bollänviiche Gulden .
100 Reichsmark
100 lretgiikve Frant » . . .
100 Schweizer Franks . .
1 Piunv Sterling . . . .
100 Lire
1 Dollar
100 iranzölilchc Frank » . .
100 Dinar
10 . 000 maavarnche Kronen
100 Volnische ,3tot » . . . .
Ion 5 »niiinn

Kleine Chronik .
Gewicht der Männer « . und FrauenNridung .

Wie beneidenswert die heutige Kleidung der Frau
gegenüber der der Männer in den HundStagen ist,
zeigt schon der große Gewichtsunterschied . Professor
Friedberger veröffentlicht eine Gegenüberstellung des

Gewichts der Kleidung eines Ehepaare » , im Juli bei
einer Temperatur von 32 Grad im Schatten fest¬
gestellt :

Prigec Filmdärfr .
Zwei nett « Spielfilme deutscher Erzeugung

brachte diesmal d»r Lloyd - Film zur Vorführung .
„ Das Gasthaus zur Ehe " ( Betrogen — ehe sie
noch geliebt wurde ) betitelt sich da » eine Stück , ge¬
dreht «ach dem gleichnamigen Roman von Fedor
von Zabeltitz . Die Vorlage selbst kann man
als recht schwach, ja geradezu kitschig bezeichnen , aber

dafür zeichnet als Regisseur Georg Jacobi , dessen
Arbeit sich ruhig sehen lassen kann . Das GaschauS
zur Ehe ist ein Hotel in Genua , daS in dem an -
ziehenden Rus steht , daß sich seine Insassen fast un¬

fehlbar sicher verheirolen , was das Verdienst der

ehrwürdigen Hotelbesitzerin ist . ES ist daher weiter

nicht verwunderlich , wenn das Stück gleich mit drei

. glÄklichen Brautpaaren endigt . Diese ziemlich un¬

geschminkt « Kupplergeschichte ist aber von Jacobi
derart sicher und dabei so anmutig und liebenswür¬

dig auf die Leinwand gebracht , daß man den Film
als ein gediegenes und sehenStvortcs Spielstück be¬
werten kann , um so eher , als die gute Rollen¬

besetzung nicht wenig zu dem Erfolg des Stückes bei¬

trägt . Lobend hervorzustreichen ist die sympathische
und wirklich schön« Gestalt der Elga Brink und

daneben Georg Alexander , der in seiner ge¬

wohnten Art sein Beste » gibt , >un auch einen an -

Prager - Kurse am 4 . Mai .

Summe . . . 8229

Frauen : Gewicht
Gramm

. . . . . . . . . 20
60

. . . . . . . . 65
118
880
128

BoUswirWaN .
Die Nachtarbeit der Frauen in Nußland .

Di « Nachtarbeit der Frauen in der Jndnjrrie
wurde in ginßland bereits vor Jahr ¬

zehnte ngrundsätzlichwerboten . Dieses
grundsätzliche Verbot wurde allerdings durch zahl ¬

reiche Ausnahmebestimmungen durchbrochen ,
während des Krieges auch allgemein außer Kraft
gesetzt . Die Provisorische Regierung im Jahre 1917

hat das alte Verbot tvicder in Kraft gesetzt , daS

Arbeitsgesetzbuch der Sowjetrcgierung ( 1918 ) hat
dann die Nachtarbeit der Frauen allgemein ( nicht
nur in der Industrie ) streng untersagt . In der

Praxis wurde diese Bestimmung des Arbeitsge ¬

setzbuches niemals voll durchgcsiihrt , wenn auch
nicht zu bezweifeln ist , daß in den ersten Jahren
der Revolution die Nachtarbeit der Kranen ganz

wesentlich eingeschränkt wurde . Seit 1923 be ¬

ginnt dann die rückläufige Bewegung : es wurden

besondere Bestimmungen erlassen , die in den ein ¬

zelnen Arbeitszweigen die Nachtarbeit der

Frauen wieder zulicßen . Am 24 . '

Februar 1921 wurde dann eine allgemeine Der » i

ovdnung des Volkskommissars sirr Arbeit erlassen
( „ Mitteilungen des Volkskommissariats zur

'

Arbeit " 1924 , Nr . 9) , die die Organe de » Volks - !

kommissariatS anweist , sich der Nachtarbeit der ;
Frauen nicht zu widersetzen , „falls ein Verbot die j
Gefahr schafft , daß die Frauen entlassen oder in I

ihrer Onalifikation herabgedrückt werden " . Da « I
mit wurde praktisch der Nachtarbeit der Frauen
Tür und Tor geöffnet . .

Die Nachtarbeit der Frauen hat in der Tat I

in Rußland in den letzten Jahren eine weite !

Verbreitung geftinden . Als im Januar
dieses Jahres der Leiter der ArbeitSinspektion des I
Moskauer Gouvernements Nefcdow in der Sitzung
des Moskauer Gewerkschaftürates über die Tätig ¬

keit der Arbeitsinspcktion im Jahre 1925 berich-I
tete , mußte er ausdrücklich auf ein kolossales An - 1

wachsen der Zahl der Fälle himveisen , in denenI

die Nachtarbeit der Franc » von den Inspektoren I

zugclasscn wurde ; cs waren in dem Gouvernement I

Moskau im Jahre 1925 insgesamt 715 solcher!
Fälle gegenüber 10 Fällen im Jahre 1924 zu

verzeichnen ( „ Trud " vom 13 . Januar ) . Dabei ist I

zu beachten , daß die Zahl der Nachtarbeit leisten » >

den Frauen eine wesentlich höhere ist , nicht nur

weil es sich in jedem einzelnen „ Fäll " oft nm viel «

Frauen handelt , sondern auch , weil in der großen
Mehrbeit der Fälle die Nachtarbeit der Frauen
ohne Wissen der ArbeitSinspckloren geleistet wird .

Maschinenbetrieb in der nordamer - -

kanischen Landwirtschaft .
Der kanadische Attachö beim Völkerbunds » I

Sekretariat , Dr . W. A. Riddell , veröffentlicht « I

inr Märzhcft der „International Labour Review "

einen benierkenswcrten Aussatz über die Auswir - 1

kungen des niaschincllen Betriebes in der nord - 1

amerikanischen Landwirtsck ) ast . Wegen der gco »

graphischen Verhältnisse und des dauernde »

Mangels von Arbeitskräften erfolgte eine Mechani- 1
sierung der Landwirtschaft zuerst in Nordanierika ,
die mit der Erfindung der Selbstbindemaschine im t

Jahre 1834 einsetztc . Die starke Zunahme der I

Verwendung tierischer und mechanischer Kraft
führte in den letzten 30 Jahren dermaßen zur

Vermeidung der Verschwendung von menschlicher
Arbeitskraft , daß der auf de » beschäftig ¬

ten Arbeiter treffende Ertrag zwei »
biS sechsmal so groß ist als in euro ¬

päischen Ländern . Damit wurde es mög ¬

lich , einerseits hohe Löhne zu zahlen , die dem

Arbeiter gestatten zu sparen und in einigen
Jahren selbst eine Farm zu erwerben , anderer ¬

seits die bebaute Fläche und den Ertrag
b e tre » t e n d z u vergrößern .

Dr . Riddell berichtet , daß nach den Betriebs ¬

zählungen der Wert der Maschinen und Geräte

der landwirtschaftlichen Betriebe Kanadas 1921

665,180 . 000 Dollars betrug , verglichen mit

857,008 . 000 Dollars 1911 . Der Durchschnitts ¬

wert pro Farm tvar 1921 935 . 44 Dollars und

1911 376 . 20 Dollars . Auf die gleiche Bodcnflächc
berechnet sind die Kosten der Bertvcndung von

Maschinen bei Kleinbetrieben größer als bei Groß ¬

betrieben . Eine im Jahre 1923 behördlicherseits
ausgesührte Erhebung ergab , daß die durchschnitt ¬

lichen Kosten auf den Acre Landes berechnet , sich
■wie folgt stellten : Farmen von 20 —50 AereS

3. 37 Dollars , von 50 —100 Acres 2 . 59 Dollars .

100 —150 Acres 1 . 65 Dollars , 150 —200 Acres

1. 25 Dollars .

In den Vereinigten Staaten nahm
der Wert der landwirtschaftlichen Maschinen von

270 Millionen Dollars 1870 auf mehr als 3H

Billionen Dollars 1920 zu . Auf den Arbeiter be - 1 spruchsvollen Zuschauer zufriedcnznftellen . — Der

rechnet ergibt sich hier ein durchschnittlicher Wen zweite Film „ Parkettsessel Nr . 47 " nach dem

gleichnamigen Bühnenwerke von Louis B e r -

neuil ist di « Frucht der deutsch -sranzöskschrn Zu¬

sammenarbeit , die in Hinkunft auf noch größerer

Basis ausgebaut werden soll. Die Fabel ist echt

französisch : ein wenig launenhaft , ein wenig frivol ,
durchtränkt von vollkommen harmloser dramatischer
Spannung , die einen stets mehr erwarten läßt als

dann tatsächlich geschieht , im gangen gut und doch

nichts besonderes . Der Parkettsessel Nr . 47 ist der

Stammsitz eines jungen Manne » , der sterblich in

»ei vor »
1357 . 50 . - 1363 CO -
803 25 . — 807 . 25 . -
108 . 83 . — HO 20 . —
*>58 . 25 . — <15625 . -
163 . 82 50 165 . 02 . 5
135 . 17 . 50 136 . 57 . 50

83 . 70 . — 84 . - . -
110 . 05 . — 111 45 . -
5U. 37 . 50 50 . 8 . 50

4. 68 62 4. 78 . 62
821 . - . — 827 . - . -
478 0 — 17050 . - Männer : Gewicht

Gramm

Unterhose . . . 101
Unterjacke . . . 170
Socken . . . . . 30

Sockenhalter . . . 20

Oberhemd . . . . 250

Hose . . . 650

Weste . . . . . . . . . .
Sakko . . . 1050

Schuhe . . . 730

Hut . . . 110
Krawatte . . . 14

Krage » . . . 14

eine Schauspielerin verliebt ist , die dann « inen ande¬
ren heiratet und ihrem jungen . Verehrer ihr « eigene
Tochter zur Frau gibt . Den Jungen spielt Andrü

Roanne , die Schauspielerin Erna Moreno ,
ihren späteren Gatten Otto Treßler , der viel¬

leicht die auffallendste Gestalt des Stückes ist . Schau¬

spielerisch und technisch ist das Stück weit über dem

Durchschnitt .
Im Verleih der Kinema erscheint der französi¬

sche Großsilm „ Die Wiege Gotte » " . Der Film
als solcher kann nicht genug hervorgchoden werden ,
denn er ist «in Prachtwerk , das bis in di « kleinsten

Einzelheiten mit auserlesenem Geschmack, verschwen¬
derischer Ausstattung und hervorragenden Kräften

hergestellt ist. Aber der Inhalt des Stückes ist ein

Kapitel für sich : ein Gottesleugner wird während
seiner Forschungsreise in Palästina durch einen

Tram » , der ihn alle biblischen Ereignisse miterleben

läßt , bei denen di « Gerechtigkeit Gotte » klar zutage

getreten ist, von seinem Unglauben geheilt und durch
die an ein Wunder grenzende Rettung seiner Ge¬

liebten endgültig zum Glauben an Gott bekchrt .
Da » Stück eignet sich daher bloß für religiöse Pro¬

paganda ; für jcbcn anderen Menschen ist e» natür¬

lich in,vorhinein ungenießbar und wir müssen
davor warnen , trotzdem es — da » wollen wir noch¬
mal » ausdrücklich betonen — al » Film von ganz
hervorragender Güte ist. — „ Der
Dumm köpf " ( Do » Finanzgenie ) betitelt sich ein

neuer Frigo - Film , das schwächste Stück , da » unse¬
res Wissens mit Auster Keown gedreht wurde . Das

Stück verdient weiter kein « Beachtung , aber ganz

seltsam mutet die Frechheit der Amerikaner an , die

den Mut aukbringen uns ein ähnliches Mach¬
werk vorzusetzen .

Die Elekta kam diesmal mit zwei gediegenen

Sachen , von denen die «in « der deutsche Bvrbrecher »

IFilm

„ Die roke Maus " Ist. Den deutschen Er¬

zeugnissen der letzten Zeit muß man eine Eigenschaft
zuerkennen, die ihnen einen ganz eigenen Stempel

ausdrückt : eine grobe Solidität verbunden mit wuch¬
tiger dramatischer Spannung . Auf diese Weise ent »

stehen überaus zugkräftige Filme ; es sind in Bil¬
dern feftgehaltene LrbenSauSschnitte , die man Im üb -

lichcn Dinn weder als Dramen noch als Romane bk-

zeichnen kann , sondern eben als Filme im ureigen¬
sten Sinn « d«S Wort « S . In diesem Sinne ist auch
„ Die rote MauS " zu werten , deren nicht gerade
irgendwie auffallende Fabel derart kunstgerecht auf
di « Leinwand gebannt ist, daß der Film gänzlich au »
dem Rahmen der üblichen Erzeugnisse fällt . Auch
die Besetzung läßt nicht » zn wünschen übrig , beson¬
der » Paul Richter und seine Göttin Aud

Egede Nissen sind lobend hevvorzuheben . Wir

begrüßen mit wahrer Freude diese Tatsache , denn

diese deutschen Normalfilme sichen künstlerisch
und inhaltlich bei weitem höher al » die aller

anderen Nationen . — DaS jweite Stück ist ein

Paramount - Erzeugni » mit . dem Titel „ Die neue

Eva " ( Hinter der Mauer der Zwilifation ) , eine

moderne Nobinsonade , die den bekannten Vorwurf
in gediegener Art variiert . Ein durch und durch

moderne » Mädchen gerät mit einem Ingenieur ihre »
Vater » zufällig in «in weltferne » Tal , da » völlig
von der übrigen Welt abgeschnitten ist und wo die

jungen Leute im Lauf « der Zeit jode Hoffnung auf
die Möglichkeit einer Rettung fahren lassen . Da »

Leben,jn der fvmen Natur , fern « aller Kultur «

bodürfnisse und Errungenschaften , läßt in den : ver¬

wöhnten Ding erst deck richtigen Sinn und das Ver¬

ständnis für da » Leben auskommen . Ein « gewisse
Natürlichkeit und Selbstverständlichkeit , mit der die

Handlung abrollt , stempelt das Stück zu eine »!

sehenswerten Spielstück . Das gute Spiel drr

Norma Shearer und eine ganze Reihe schöner

LandsschaftSausnahmen rnnden den Film wohl¬

gefällig ab .
H. W. S ch i m b e r a.
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